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ier Yerk mú Boeoös Äires. 

BERLIN, 5. — Die Verfolgung 
der in Wesigalizien gesdilagenen 
Russen hat als Beüie wettere 16 Ge- 
schütze «nd 47 Maschinengewehre 
sov»^ie '21.000 Gefangene einge- 
bracht. Die Verfolgung schreitet 
fort. Der Feind zieht' sich in der 
•Richtung von Przemysl zurück. 

BERLIN, 5. — In -Flandern be- 
setzten wir einige Dörfer nach hef- 
tigen Schlachten, in weichen . die 
Feinde viele Soldaten verloren. 

BERLIN, 5. — Südöstliclf von 
'Augustewo wurden die russischen 
Angriffe zurückgewiesen. ^. Wir 
machten dubei 4 Offiziere und 420 
Soldaten zu Gefangenen. 

BERLIN, 5. — Die Franzosen 
beschiesseii unsere Stellungen in 
Aiikirch, Ober-EIsass.'' 

BERLIN, 5. — Lcndcner Berich- 
ten zufolge hat Marschall' French 
den englischen 'I^ückziig im Yser-Ge- 
biet zugegeben mit der Erklärung, 
dass die Deutschen durch ihre 
Stickgase die Engländer gezwungen 
hätten, ilire Reihen zu „berichtigen". 
Diese Berichtigung wurde in der 
letzten Nacht noch etwas ergänzt. 

BERLIN, 5. — Es zirkuliert .das 
Gerücht, dass die deutschen Vorhu- 
ten die Stadt F^iga erreicht haben. 

BERLIM, 5 Es smdbedeiilsnde 

riissisolie Strsiikräfts Bach Higa 

na'löST/ep, docli glaubt man, dass 

di8 Slaál soliaell in die Hände 

dar deiitscliea Btrsitkräfte iallea 

v/ird. 

BERLIN, 5. Bie Verluste, die 

die Eissen im Kampi geßea die 

kvmBQ das treierals von Mackea- 

sen erlittea liabea, wird aa Toten, 

VerwiEdetea imd Geíaupiiea aaí 

100.000 Mann gescbätzt. 

ROM, 5. Die. türkischen Batie= 

fien bescliäillgten das englische 

Panzerschiff „Agaríiímioníí vin den 

Dardaneileo schwer imd setzten 

es ausser Gefecht. ... 

AMSTSBDAl, 5. In der Hord= 

See haben Zeppeliakrenzer Bom- 

ben an! melirere engiissliB IJaier= 

seebooie lierabgesciiieHder! Eines 

derselben wnrde in den Gruad 

gebohrt. 

AMSTERDAM, 5. — Deutsche 
Unterseeboote haben die englischen 
Schaluppen „Cruiser" und „Ux- 
bridge" in den Grund gebohrt und 
ebenso den Dampfer „Mifterne" 
und ein Kohlenschiff derselben Na- 
tionalität. 

AMSTERDAM, 5. — Lloyd 
George, der englische Schatzsekre- 
tär, erklärte im Unterhause, dass 
der Krieg England in den ersten 
íícht Monaten 307 Millionen Pfund 

Sterling gekostet habe. Bis Ende 
August würden die Kriegskosten 
auf 786 Millionen Pfund Sterling 
gestiegen sein, und wenn der Krieg 
noch ein Jahr dauern sollte, dann 
würden die Ausgaben 1136 Mil- 
lionen Pfund Sterling erreichen, in 
der Voraussicht, dass der Krieg noch 
nicht so bald zu Ende sein werde, 
studiere die Regierung, wie sie neue 
Einnahmequellen erschliessen könne, 
damit das Defizit gedeckt werde. 

STOCKHOLM, 5. In Schweden 

erregte eine Rede des Königs 

Gustav grosses Aufsehen, die er 

aniässlich des Stapellaufes des 

Panzerschiffes „Götbeburg" hielt 

und in der er erklärte, dass die 

Gefahr, in dem Kriege mitver= 

wickelt zu werden, für Schweden 

noch iiicht vorüber sei. Diese 

Aeusserungen des Monarchen 

scheint die Gerüchte zu besiätl- 

geil, doss Schweden voa Russland 

die Zureckerst&iiung gewisser 

ierritorlen verlangen werde, die 

das-Zarenreich ihm eoirlss. 

NEW YORK, 5. Berliner Radio» 

graííiíue melden, dass die Verfol- 

gung der in Wesigalizien geschia» 

genen Russen mit ausgezeichae- 

teoi Erfolg fortgesetzt wird. Die 

siegreiche Armee des Generai= 

oberstill von Mackensen erbeu= 

ieie bisher 22 Geschütze und 60 

Maschinengewehre und maclite 

30000 Oeiangene. Da die Yerfoi- 

giing noch weiter geht, so darf 

man auf ein noch besseres Re» 

sultat hoffen. 

NEW YORK, 5. Petersburger 

Meldungen sagen, dass ein De= 

krei veröffentiicht wurde, das 

die russische Regierung er£näch= 

tigt, eine ausv/ärtige 5 prozentige 

Anleihe von 200 Millionen Rubeln 

in Schatzscheinen zu emittieren. 

NEW YORK, 5. Berliner Nach- 

richten melden, dass die rüssi= 

sehen Truppen bei Skernevice 

eine schwere Ni-^derlage erlitten 

haben. 

NEW YORK, 5^ Petersburger 

Meidungen bestätigen die deut= 

sehe Nachricht, dass die russi- 

schen Truppen bei Scliawli eine 

Niederlage erlitten haben. Die 

russischen Telegramme meiden 

ferner, dass in der Nähe von Li- 

bau deutsche Streitkräfte gesehen 

wurden. Diese Stadt wird in Ver= 

teidigungszustand ge.setzi, um den 

Angriff Widerstand zu leisten, der 

jedenfalls zur gleichen Zeit von 

der Land= und Seeseite erfolgen 

wird. 

NEW YORK, 5. Es zirkuliert 

das Gerücht, dass in der Mongo= 

lei der Attaché der deutschen Ge= 

sandtschaft in Peking, Herr Pap= 

penheim ermordet worden ist. 

NEW YORK," 5. Das Kabel an 

der Westküste ist unterbrochen 

lliiMiWilllTllll"ni'lll [rurnBiiTMirT-Kwa 

der kaiserlich deutschen Gesandt- 
schaft In Petropölis. 

Das deutsche Hauptquartier mel- 
det unterm 3. Mai; 

Wir griffen gestern den Feind 
auf den beiden Seiten des von Poe! 
Capelle nach Ypern führenden We- 
ges an. Wir besetzten den Landsitz 
Fortuin, südöstlich von Saint Ju- 
lien. 

in der Champagne brachten wir 
einige Minen zur Entladung, die 
zwischen Souain und Perthes einen 
grossen Schaden anrichteten. 

Zwischen Maas und Mosel gab es 
nur Artillerieduelie. 

V/ährend der letzten Nacht mach- 
ten die Franzosen einen erfolglosen 
Angriff gegen den Gipfel des Hart- 
mannweilerkopfes. 

Ein französischer Aeroplan wur- 
de in der 'Nähe von Hundlingen, 
westlich von Saargmund zur Lan- 
dung gezwungen. Die Besatzung 
wurde gefangen genommen. 

Ein Detachement unserer Flieger 
griff gestern erfolgreich die Flug- 
zeughalle und die Eisenbahnstation 
in Epinal an. 

im Nordwesten,,.von Russland 
flieht der Feind in der Richtung von 
Riga. Wir erbeuteten i:ier Geschütze 
und weitere vier Maschinenge- 
wehre. Die Zahl der bis jetzt ge- 
machten Gefangenen beträgt 3.200. 

Die russischen Angriffe südwest- 
lich von Kalwarya schlugen fehl un 
ter schweren Verlusten für den 
Feind, der über den Szeszuda-Fluss 
zurückgeschlagen wurde und 330 
Gefangene verlor. 

In Westgalizien errangen die 
deutschen und österreichisch-unga' 
Tischen Streitkräfte unter dem Be^ 
fehl des Generalobersten von 
Mackensen nach blutigen Schlachten 
einen grossen Sieg. Die russischen 
Reihen wurden zwischen der ungari- 
schen Grenze und der Mündung des 
Dunajez in die Weichsel an 
verschiedenen Stellen durchbrochen 
und waren gezwungen, sich auf der 
ganzen Linie zurückzuziehen. Wir 
machten zahlreiche Gefangene. Die 
Kriegsbeute ist noch nicht abge- 
schätzt. Der Teil der russischen 
Truppen, der der Gefangennahme 
entging, zieht sich in Eilmärschen 
nach Osten zurück und wird ver- 
folgt. 

Die deutsche Admiralität meldet 
unterm 3. Mai; 

Am 1. Mai bohrte ein deutsches 
Unterseeboot auf der .Höhe des 
Leuchtschiffes von Galloper den 
englischen Tcrpedozerstörer „Re- 
cruit" in den Grund. An demselben 
Tage gab es in der Nähe des Leucht- 
dampfers einen Kampf zv/ischen 2 
unseren Patrouillenschiffen und 
englischen Fischerschiffen, die 
kriegsmässig armiert waren. "Eins 
der letzteren wurde versenkt. Nach- 
her trat eine englische Destroyer-Di- 
vision in den Kampf. Nach dem eng- 
lischen Admiralitätsbericht wurden 
unsere Torpedoboote versenkt und 
die Besatzungen zum Teile gerettet. 

MegsoliroKik 

Qis letzten Stuiide» ^on Pg>z8iiiys! 
I'lsl;" berichtet ühci- die, yorgrui.ii'o 

in rs'zeiny.s]: 
Die restunf^'i<k;uioiieu, uiiter diesen auch 

die. oft erwäliirten ;-iO,!")-]\löri^er, die' .seiiier- 
/jisilj dtJiii JieiiKi /ni'chl.hai'cii Scliaiieii zu-, 
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Abends 8^/2 Uhr, in den Bäumen der Gesellschaft Germania 
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i'iig'ten, sind gänzlich zertrümmert, mili- 
täriseh wertlose Metallmassen. Di© Be- 
satzung" begnügte sich nicht damit, ledig- 
lich die Verschlüsse abzumontieren, son- 
dern technische Soldaten sprengten auch 
die rückwärtigen Teile der Geschütze in 
die Luft. Das Schauspiel, als die- Tausende 
von Soldaten auf Eeiehl in der gehobenen 
Stimmung der letzten Minuten ihre Oe- 
wehre z.e.rbrachen, niaiciite auf dia Offi- 
ziere in der schmerzliclien Großartigkei'J 
des Augenblicks tiefen Eindruck. Den 
Eoden der Festung bedeckten jetzt Un- 
mengen zerbrocliener Gewehre, Pistolen 
und Kavalleriekarabiner. Die Soldaten 
wendeten alle Kraft an, um selbst die Ge- 
wehrläufe zu verbiegen oder wenigstens 
zu sprengen. 

2i"ur ein Werk lilieb unversehrt;, .das 
sogenannte „Mutterwerk",-das schon in 
den 1860er-Jahren aus Ziegeln erbaut 
worden war und von dessen Stirnfront der 
Name des ersten Erbauers der ganzen Fe- 
stung gi'üßte: Salis-Soglio. Ob man dieses 
eine Werk nur zur lin-eführung des Fein- 
des nicht zerstöi'te oder ob man aus Pie- 
tät an dieses von der Zeit längst über- 
holte Muttei'werk nicht Hand anlegen 
V\'ollte, darüber verlautet nichts. 

Die Lebensmittel waren in großen La- 
geiTäumen südöstlieh der Stadt unterge- 
bracht. Hier lagen reiclie Konservenbe- 
stände, während sich auf freier Flur das 
Hornvieh aufhielt, das die Metzger gleich 
an Ort und Stelle schlachteten, um den 
Tagesbedarf an Fleisch zu decken. Die 
Lebensinittelmagazine sind Jetzt völlig ge- 
leert. Schon während der ersten Ein- 
sclüießung von Przemysl wollten die Rus- 
sen diese großen Magazine in die Luft 
sprengen; damals rückien jedoch rechtzei- 
tig die Entsatztruppen lieran. Die Be- 
ii'eiung Przemysls nach der ersten Bela- 
gerung war eine Heldentat, sein Fall das 
Ilesultat unbarmherziger, auflauci n,der 
Aiisliungerung. 

Ein Besuch in den Oardãneiiesi. 

Um durch Beobachtungen mipartei- 
ischer und kompetenter Zeugen die dm'ch 
das Eeutersche Bureau und die Presse 
der Tripelent?nto verbreitetoai lügenhaf- 
ten Berichte über die bisherigen Ergeb- 
nisse der g'egen die Dardanellen gerichto- 
ten Operationen zu widerlegen, hat der 
türkische Kriegsnnnister den Botschafter 
der Vereinigten Staaten jMorgenthau, den 
,österreichisch-ungarischen Militärbavoll- 
inächtigten Ge-neralmajor 'Pomiankowski, 
den Justizminister Jbrahim-Bei, den Se-* 
nator Marschall Fiiad-Pascha, den Depu- 
tierten Ali Haidar. Midhat mid mehrere 
andre Persönlichkeiten eingeladen, die 
Dardanellen zu besichtigen. Die g^enann- 
ten Persönlichkeiten die von deir Exkur- 
sion in die Dardanellen bereitsi zurückge- 
kehrt sind, haben alle wichtigeren Vertei- 
digungsobjekte in Augenschein genommen 
und festgestellt, daß alle Forts und Batte- 
rien ohne Ausnahme mit Einschluß sämt- 
licher Geschütze vollkonmien unversehrt, 
die sie verteidigenden Offiziere imd ]\Iann- 
schaften von herrlichem' Geiste erfüllt und 
voll des unerschütterlichen Verti'auens be- 
züglich der siegreichen Vérleidigung der 
]\[eerengen und der Zukunft sind. 

Der &o§se Krieg 

Die Scihlacht bei Schawli ist zu Gunsten 
der deutscihen W'aflen entschieden wor- 
<len. "Die Vorhu.t <l('s deutscjicn ileciTS 
steht südöstlich von xMitau! 

Seit d(Mi Meldungen: „ijiittich befindet 
j^ich. in, unserer iljiiid", _,,An|.wci'peii iwt 

gefallen" und „Ost-Pi-eußen ist vom Fein- 
de gesäubert", hat das deutsche Haupt- 
quartier nichts mitteilen können, was so- 
viel bedeutet hätte wie die Tatsache, daß 
die Vorhut der tapferen Schar, die bei 
Schawli einen neuen Sieg an die deut- 
schen Fahnen heftete, südöstlich van Mi- 
tau erschienen ist. 

Mi lau, die schöne, idyllisch am rechten 
üfer der Aa gelegene Hauptstadt des frü- 
heren Herzogtums und jetzigen Gouver- 
nements Kurland, liegt imndert Kilom.e- 
ter von Schawli entferiit. Bevor die deut- 
schen Tru.ppen des Schosses ansichtig 
wurden, das deutsche urdensmeister er- 
baut, haben sie in deutschen Schlössern 
Rast lialten können. Ihr Weg fülirte sie 
auf herrlichen Landstraßen dui'ch die Be- 
sitzungen dei', V. Heyking, der von < der 
Recke, dei- von. Rosen, der von Behrs, 
von Keyserling, von Hahn-Halm etc. etc. 
Wohin sie schauten, sahen sie D-enkmäler 
deutscher Kultur und deutschen Fleißes. 
Wie muß den Soldatai das Herz- ge- 
lacht haben, als sie nillit nielir im „pol-' 
nischen Dreck" waten mußten, als eine 
Gegend sie ga^üßte, wie ihre eigene Hei- 
mat, so reich so wohlerhalten. Deutsche 
{Herren und lettische Bauern, sie, beides 
liaben Schulter an Schulter Jaluiumdeii;o 
lang in liarLer Arbeit Kurland zu einem 
Paradiese gemacht. 

A.m 30. April befanden, sicli die deut- 
schen Vorhuten südöstlich von Mitau, in 
fPlatone vielleicht, wo die Wiege der 
Mutter des Verfassers dieser Zeilen stand; 
vielleicht auch in Würzau, wo sein Vater 
das Licht der Welt erblickte und wo er 
selber; im glücklicheTi Alter, Ferien ge- 
nießend im duftenden Heu Purzelbäume 
sdilug! Befreite Heimat; Heiliger B'oden 
kindlicher Träume! Nein, es g-eht nicht; 
anders: man kann nicht kritisch kühl 
bleiben, wenn alles im Innern jauchzt mid 
Jubelt: Teure Heimat, nach hundertjähri- 
ger Nacht leuchtet dir wieder die Sonne! 

Das Voi'diingen der deutschen Truppen 
gegen Mitan gestattet uns die Armahme, 
daß ihr Ziel "Riga- ist und dieses Ziel ist 
nicht mehr weit. 

Der linke Flügel des deutschen 'Heeres 
kann, dem Lauf der Aa folgend nordweSV' 
lieh .gehen und in wenigen Stimden dia 
Dünen .von Schlock erreichen. In zwei 
weiteren Tagen können sie, den 'Babit-, 
See und den Zubern-Wald rechts lassend, 
an Dubbeln, Bilderlingshof, und í^lajoreii- 
hpf vorbei, den Bullenhof erreichen und 
dann, kann die BeschiefSung der Festun- 
gen iilayaka und Dünamünde beginnen, 
die Riga von der Seeseite bestíiütz&n. Die 
rechte Flanke kann meder auf der an- 
deren Seite des Zubern-WaldtiS' über Kek- 
kau und Uexküll direkt nach deni auf 
der Landseite unbefestigten Riga mar- 
schieren, daß bei der Benutzung des letz- 
teren Weges mu' dreißig, auf dem er- 
steren Wege aber sechzig lülometer von 
Mitau en'tfernt ist. Befindet sich einmal 
Riga in deutscher Hand, dann wird auclx' 
die ganze Ostsee und der Rigasche Meer- 
busen von ihnen beheri-scht und das von 
ihnen besetzt© feindliche Gebiet hat eme 
Vergrößerung um- 38.000 Quadratkilome- 
tern erfahren mid dann können sie seelen- 
ruhig sich gegen Dünaburg wenden, um! 
an diesem Knotenpunkt den Russen die 
Verbindung zwischen Petersburg' und 

• W-iirschau abzuschneiden. 
l:in diei große Bedeutung des deut- 

schen Vorstol.k's gegen Riga richtig zu 
würdigen, nüissen wir bedenken, dafJ die 
russischo Festungskettc;, die das Zaix^n- 
reich zum Schutzc seiner Westgreíize e.-- 
riclilen ließ, umgangen und die Offensivei 
in ei]ie Giegend getragen worden ist, wo 
jeder Hiel» die russische Abu'iit lähmend 
M'ill'l. i , .    : : 



ÜEUTSCHB ZEITÜNQ 
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Die iiördlidiste russische Festung'slinie 
ist die vom: ^iijemen und die nördlichste' 
iFeste ist Kowiio, das Tilsit' g-eg-enüber 
(lieg-t, also auf derselben Höhe' wie die 
nöi-dlichsLe deutsche Fest-uug, Königsberg'. 
Weiter nach dein Norden haben die Hus- 
sen nur noch Küstenbefestigungen in Li- 
bau und Windau; ferner haloen sie zlnn 
Schutze der Dünamündiuig, zwanzig Ki- 
lometer untei'halb lligas die Forts ilaya- 
ka. Dünamünde und ilasgulja, von Avel- 
chen dio zwei ersiej'en auf dem linken 
iind das letztei'c auf dem rechten Ufer 
(1er Düna liegt. Südöstlich von lliga und 
nordöstlich von Kovv-no befindet siííh die 
befestigte Ktadt Diuiahurg, Aveit vom Mee- 
re ih. einem gleich Masureii seereicliein 
Gebiet. Diese Feste ist zu dem' Zweckel 
errichtet, eincji direkten iVorstoß gegen 
Petersburg- aufzuhalten. 

In Mitten vou Kürland, wo der deut- 
sche oifizelle IJericht dio Invasionstnip- 
pen .am 30. ^Vpril stellen ließ, befinden 
ßie sieh 220 Kilometer nördlich von der 
nördlichsten russischen Festung, Kownio; 
idie Njemen-I.-inie ist demnaich mit G-lanzi. 
und Erlbig umgangeai worden, und wenn 
die Deutschen sich noch mit Festungen 
befassen, daiiu geschieht dieses nicht zur 
Besetzung des Landes, sondei'n nur zur 
.Oefinung der Düna, für den Seeb-anspoil 

Wie stark die deutschen Tnippen bei 
tx'hawli Waren, da,s zu sagen, hat das 
'deutsche Hauptquartier unterlassen, abei' 
dioiiumerisclie Htärke fällt hier niclit ent- . 
scheidend ins GreM-icht. Die Russen kön- 
nen, wie wir gestern ansgeführt liabsn, 
Öein deutschen Invasionsheer nur mit 
Truppen der Njemeii-Airnee bagegnen, 
Böbiild aber diese Tnippeii nach deni Nor- 
üen verlegt .werden, können die Deut- 
schen durch die Bresche Köwno-Pola,ngen 
ihnen folgen, soda.ß ein© ,Verfolgung des 
Invasionslieerea nur dann glatt von stat- 
ten gehen ka,pn, wenn die Russen nör.!- 
lich vom! ]s!,jenien die Deutschen besie- 
|,''en, wozu sie infolge^ ihrer artilleristi- 
schen Unterlegenlicit und weil die 
Schlacht im freien i'elde stattzufinden 
iiat, keine .-Uissichten haben. Der Vor-, 
stoß gegen Kurland stellt sich deínnach 
rein inilitärisch genonnneu als eine I'm- 
gehung der Isjemeii-Linie dar, die wieder 
Öas Ivnde des .StellungTjkaraples und dio 
fV'orbereitung zu einer großen Feld- 
ßolilacht bedeut(!t. ; 

Wir sehen, daß im' jSTordcn desi ös.tli- 
chen Kriegsschauplatzes die ganze- 'Lage 
sich radikal verändert hat. Der Kanipf- 
|)latzi muß notwendigerAveise von der 
!Njem'en-l.iinie nach der litliauischeii oder 
auGli nach der kuiiändisclien ;Ebene ver- 
legt ATerden; die Entscheidung ist in greif- 
baa-e Käiie ^-erückt, bevor aber noch die 
&chla(vht beginnen kbniite, haben die 
Beutschen durch ihren plötzlichen lYor- 
stoß einen Halbzirkel geschaffen, sodaß 
Öie "Russen, AA^enn sie deii aSTjemen verT 
lass-en, fiiciit nur von vom, sondern auch 
in (der rechten Flaiike gefaßt AA^erden kön- 
nen. Í ' 

Dieses allein Aviü'de genügen, um die 
Lage als äußerst günstig zu chsQ'akterisie- 
i'en, aber Avir haben noch nicht aller Er- 
eignisse Emälmung- getan. Die Rus.sen 
sind auch beim Dunajez und nordöstlich 
von CzernoAvitz geschlagen AVorden. Mit 
ihrer Kar])athe]i- und galizischen fierr- 
lichkeit ist es demnacli so gut vfia zu Ende. 
Nach der Niedeiiaga am Dunajex können 
sie Westgalizieii nicht mehr halten und ' 
nach der Xiederlage nordöstlich A'^on Czer- 
liOfwitz. sind si« auch in Ostgalizien be- 
di'oht. Die Karpathen-Artr^ee, deren äußci"- 
ste rechte .ilauke beim Dunajez mid deren 
äußerste linke Flanke nordöstlicli von 
CzernoAAátz stojid, ist auf den beiden Blü- 
g^l.n erschüttert und damit beginnt die 
lieAA^egung, die mau eine doi^pelte Um- 
gehung nennt und deren furclitbaren Fol- 
gten die an zwei Punkten geschlagen;; rus- 
sische 'Armee nur durch <lie Räunu.u!g der 
Karpathen entgehen kann. 

Fassen wir alle Ereignisse unter einem 
Gesiclitspunlit znsanunen. so- g-eiangen 
AA''ir ^zu der .Feststellung, daß die Hinden- 
bui'g'sche Strategie im Ganzen denselben 
Triumph .zu erlebon im Begriffe ist, den 
sie in Teilschlachten bisher immer her- 
beigeführt hat. Sciion in der ersten von 
ihm .geleiteten Schlacht, der von Tannen- 
berg, AATirdc eine L'ingehung mit Glanz 
diu'chgeführt. Dasselbe 'Spiel AAiederhalte 
ßich bei Insterburg* und aucdi bei Lyck. 
In dei' Reihe \'on Einzelschlachten, die 
Man sumariscli mit dem Ka-ineu Lodz be- 
zeichnet, siegte Avieder die Umgehungs- 
taktik lind dasselbe AA'ai' in der Wiuter- 
ßclilacht in Jvlasuren der Fall. Die Schlacli- 
ten bei Lipno* WIozUiaa^cc, CzenstochoAA'^, 
PetrikoAA", Lodz und LoAA'itsch bildéten zu- 
Kaiinmen eine Einheit — die große Schlaeht 
von l.odz, auf diese selbf AA'eise. -iuich Avei- 
ter .vergrößert, Avird das niouareiange Rin- 
gen im Osten den Geychiehtssciu'oibern 
der Zukunft als eine einzige Einheit (.t- 
scheinen, ííIs ein einziges Umgehujigsma- 
jiöver ungehou.'r großen Stils und Avir 
sind sicher, daf^ die geli^luTcn fliM'ren Für 
den Gesanitkampr (iie.selbe Bez;'ichnuu,g' 
liaben Averden Avie für die Einzvlsclilai.-li- 
ten. die .ja mn* Fiiascn d.^^^ Kam- 
pfes sind : ^■el'lüeluung. \'ou bi'iilMi Sei- 
ten umfaßt : in Diiiuihui'g vom .Xoi'ilen 
und in Hessa-ralnen vom. Süden abgiv 
schuitten : vor sirli die nach Hundert ein 
von .Meilen mes.s;M!den Pi-ipjci-Sümpfe ; 
Eoiude ringsum - d-i.s wifd (lie Siuia.tion 
der i'tissi.selien Mcímc im. ,m\>ßen Emscli;'i- 
dung-skamjire sein nnd im Anbüci-: (h'.s 
.siehei-i'ii l,'mei't;:iim'.'s \v;'rden si,' d;-:! 1,'tz- 
ren Ivampf, ei.';- all!;-; a't:l,s'i sclueek- 
lieh es auch gr-wífs.-n siúü ma'.;-, weit ül;;'f- 
Viefíen müi.Ue. nicht ' in(<hr wagen. 
Ifal-.eu die Deuisehi'ii im Xofdtm itnd die 
Oesteri'eiclier und riigaiai im SüdtMi IVsten 
Fuf) gefaßt ; funklioiiiert ilie Xoi'dbahn 
jiicliL mein'; sind die Oestorrcirjier iihüi 

den Dniestr, dann Avird Zar und Allein- 
herrscher Kikolaus der ZAVcite des Xa- 
mens das Wort au3S])reciien, Avas ei- nie 
hätte verlernen dilrfen : Ffieden ! 

Der ."Weg' zum F'rieden fülu'te nach Riga, 
nach der ersten „deutschen Kolonie", fst 
das nicht ein Zeichen, Avas die Deutschen 
verlangen müssen und verlaaige-ii Ave.i'den 
— als ÍMedenspreis, als Garantie für die 
Zukunft ? ; 

Notizen 

Iva iser WiIhclm - S])ende deut- 
s c h e r f*''r a u en. Unsere Zeium^g ist geiii 
liereit, Beiträge für die Kaiser .■\\^illielm- 
iSpendo deutscher - Krauen entgegenzu- 
nehmen. : 

Eine Zeichnungslisfe liegt bis zun! 15. 
' dieses .Monats in unseren Geschäftsräumen 
aus. .■\.lsdanii -Avird die .Sammlung, um' 
gleichzeitig mit derjenigen in der Heimat 
am 17. .Tuni Seitier Majestät dem Kaiser 
überreicht AA^erden zu könnett, geschlos- 
sen Averden. 

■S: 0 f 0 c a b a, n a .R a i 1 a\' a y. Der Regie- 
rnng Avurde ein AA'eiteres Stück von 27 Ki- 
lometer'von der Verlängiei-ung dieser Li-' 
nie übei'geb-en, welches bei Assis beginnt 
und zAvei Aveitere Stationen uinfat^t. Das 
Stück ist beiieits 109 Kilometer von Salto 
Grande entfernt, Avelches den Anfangs- 
])uukt der Verlängerungslinie nach Poi-to 
Tibiri<;á bildet. 

R u s s i s c Ii e ]\i 0 In 1 m a c h u n g'. Das 
russische Konsulat veröffentlicht eine Be- 
kanntmachung-, AA'Onach die Vergiuistigun- 
gen, die den im Auslände Aveilende-n Rus- 
sell für die Zeit des Krieges geAA-ährt AA'or- 
den AA'aren, aufgeltobcti sind. .Í5is späte- 
'stens zum 30. ^Mai müssen die Reise nach 
Rußlaiifl angetreten haben alle Rekruten 
dei' Jaihresklassen 1914, 1915 uud 1916, 
fernei- alle Reservisten und voti d;n' 
Reicliswehr die Soldaten bis zu 35 Jah- 
ren, die^ Siibalternofliziere bis zu 50 Jah- 
ren und die höheren Offiziere bis zu 55 
Jahren. Die Reise- und Unterlialtuugsko- 
sten Iiis'zur nissischen Grenze müssen von 
den W-rl)r].)flichtigen selbst g'etragen Aver- 
den; Ivonsulate sind nicht in der I.age, 
irgend AA^elche Gehlunterstützung: zu g-e- 
Aväln-en. Von der Ges!:.3llun.g* sind ausge- 
nommen die nach Artikel 48 des ?^Iilitär- 
gesetzes mit Rücksicht- auf Familien\'er- 
liältnisse Befreiten, .jedoch imcer Aus- 
scliluß der Juden, und die durch scliAvere 
ICi'anklieit, Gefangennahme, , Unterbre- 
chung der ^"erbindüngen oder absolute 
]\littellosigkcit A'erhinderten. 

Auffcillen muß, daß Rui.Uand, das ' au 
Menschenmaterial angeblich unerschöpf- 
liche Rußland bereits die R-ekruten der 
Jahrgänge 1915 und 1916 einberuft, sogar 
aus dem Auslande, und daß die lAandAvehr- 
offiziere bis zum 55. Lebensjahre heran- 
gezogen AA'ei'dcn. Das läßt auf Soldaten- 
wie auf Offizieremangel schließen. Daß 
von den Vergünstig-ungen, die der Artikel 
48 des Militäi'gesetzes für die einzigen lir- 
nährer von Familien geAvährt, die ,,beben 
Juden" ausgeschlossen AA'crden, stimmt zu 
dem übrigen. Sie AA'erden .sich natürlich 
aucli ganz besonders beeilen, d(ii' Gestel- 
lungsordre Folge zu leisten. 

Eine Broschüre über den Kai- 
ser. Herr G. .'Wittrock vom Hause Pohl- 
manii & Co. in Recife hatte die Liebens- 
Avürdigkeit, uns eine Anzahl Exemplare 
einer Broschiu'o in portugiesischer S])ra- 
che über den Kaiser zuzuschicken. Der 
Titel ist „Guilherme II O que eile diz 
e 0 ([ue eile pensa". .Dio kleino Schrift 
hat Herrti OctaAÜo de Lemos zum Verfas- 
ser. Sie zerfällt in fblgeiido Abschnitte: 
Ein Avenig Biographie. — Der Kaiser als 
Künstler — Unterricht uud Erziehung und 
der Kaiser — Der deutsche Imperialis- 
mus — Wie und Avartun der Kaiser die 
Motte ausbaute — Die eaigliscli-deutschen 
Beziehungen imd der Kaiser — Wil- 
helm II. und Frankreich — .Wartun nicht 
das große Deutschland lieben und bcAAum- 
dern? — Hymne auf das glon-eiche 
Deutschland. 

Ijie km-z und interessant geschriebene 
Broschüre eignet sich, sehr gut zur Vertei- 
lung in lusobrasilianischen Kreisen. 

Kass e nbest änd e der Banken. 
Am ol. März d. J. hatten die Banken Säo 
Paulo« 134.674:686§679 in der Kasse, 
Avährend der Kassenbestand a.m 31. Mäi-z 
1914 (Í5.105:265$282 utid am 31. März 
1913 67.144: 562S138 betrug. 

SeilAveror Ung 1 ücksfall. AIs der 
32 jährige Geschäftsmann Francisco Ray- 
mundo aus der Avenida Celso Garcia (560 
am Dienstag" ^littag in einem leichten Ge- 
fährt, einer sogenannten Spinne, üb-er den 
Largo de Säo .lose in der Voretadt Beiern 
fuhr, löste sich 'Cities der beideti Räder 
A'ou dem Fuhrwerk los. Raymundo ver- 
stichte schnell herunterzusj)ringeu, fiel 
aber dabei so tntgiücklich hin, daß et' sich 
die Ilii'ttschale ))rach. Die herbeigerufeiie 
Assistent leistete die erste Hilf;' uttd über- 
führte den ScliAververletzten d-;iim in das 
allgemeine Krankettliaus. Sein Zustatid ist 
besorg-ni.serreg-eiid. 

Eilte A tt s I ad e s t el k' am Tietê. 
Schon seit langer Zeit macht sich das Re- 
dürfnis gehend, in der Vorst:uli BelO'in- 
sinlto ant Urei des 'liet('> einen lialen zu 
erbauen, um den .Mal'v^iitlientivui^pan anf 
dom ~\\':i<s(;rweg(', d;'f unsti'cilig vi;'l bil- 
liger als d(!r Landw.'g isr, zu v.-fmehrcn. 
f)i(; Stai.il vefwahnng hat Si'ini'iv.eir ein 
Pt'ojekl ausge:ui'i:eit',',i, welclitis di;' li.'gtt- 
lieiamg der Clemcnrin;) itnd ihi't! Ver- 
läu.get'ttn,!.;' bis an den .F'lttß voisiehi. L-as 
Projekt Avtn'de ang'iMinnun<.ii, ab'cr bis jetzt 
ist die Ausführung noch iiicht begoniten 

Avorden, zum Schaden der AtiAVohner der 
Straf,5e und besotiders der 15auunier.ueh- 
mer, die dort eine selir bc(]uemie Auslade- 
stelle Jiii- dio 15austeine, Sa.nd usav., die 
auf dein .Wa.sserAvege nach der Haupt- 
sta<lt kommen, haben könnten. 

Zum Einsturz des Postgebäu- 
des in Saiiitos. Die Untersuchung desi 
eingestürzten Gebäudes in Santos, in Avel- 
cliem die Post untergebracht AA'ar, durch 
Sachverständigo hat ein ebenso trauriges 
AAÜe beschämendes Resultat fiir diejenigen 
gegeben, die dafür zu sorgen liaben, daß 
nur Häuser, g-ebaut AA'erden dürfen, die 
volle Garantie für die Sicherheit ihrer Be- 
Avohner gel)en. Dies AA'ar bei dem in Rede 
stehenden Hause nicht der .Fall. Es AA-ar 
nicht nur mit intgenügendem Material er- 
baut, sondern, die Konservierung Avar sein" 
vernachlässigt, so daß. der Einsturz, bei 
dem ersten größeren .Naturereignis un- 
ausbleiblich AA^ir. Es liegt also hier eine 
grobe Kachlässigkeir vor, die den Tod ar- 
mer, i)flichtt.reuer Beamten herbeiführte. 
Wäre besser kontrollicTt Avorden, so hätte 
das Ungli.ick in dieser schrecklichen Form 
nicht stattfinden können. , 

Es taucht mm die Frage auf. Santos mit 
einem Postgebäudc zu vei'S(.>hen, Av.dches 
seitter großen B-edeutung als Handelsplata 
AAÚirdig ist, und da. AA-ird eine Vereinbarung 
in Eijimeruug gebracht, die bereits vo-r 
18 .lalifen abgesclüossen Avurdc-. Zu jener 
Zeit A*erp flieht et e sich dio Hafengesell- 
scitafc kontraktlich der Staaisregierimg 
gegenüber, für die Post ein Grundstück 
herzugehen. Sio hatte damals im Sinne, 
ihren,Grund und Boden in Paquetá dazu 
zu voi-Avenden. Die HandelsAvelt prote- 
stierie a.ber, AA'eil di'Ose Tcriuins zu AA^eit 
A'om Geschäftszentrum entfernt lagen und 
dio Rc^iertmg hat seit jener Ziit niemals 
Avieder die Haiengesellschaft an die Er- 
füllung ihres damaligen Versprechens er- 
innert. Dürfte nicht jetzt der Augenblick 
gekoinnien sein, um dia S-acho zu i'eg^eln, 
damit die PostvenAí-altung in Santos end- 
lich in der der Bedeutung" ihres Verkehrs 
Avihxli.gen Weise initergebracht AA'ii'd? 

M a i s a u s s t e 11 u n g. Die Vorberei- 
tungen für die erste Maisausstellung des 
Staates Säo Paulo, die, Avie wir bereits 
berichteten, in den Tagen des 21., 22. und 
23. 1. AI. in den Räumen <ier Sociedade 
Paulista de Agricultm-a in der Rua Libero 
l^adaro 54 stattfinden soll, sind inl vollen 
Gaitge. Das. Interesse für dieselbe ist, Avie 
erklärlich, sehr groß, sind es doch 509 
I.audAAÍrte, die Ma.iskultur in größerem' 
Maßstabe betreiben und die im Jahre 1914 
1.1.285.850 Sack dieses Zereals erzeugten, 
Avelche fast eine ^lillion Tonnen ausmach- 
tert. F>"r Präsident der Sociedade Pauli- 
sta de Agricultura, Dr. Silva Teiles, be- 
absichtigt die günstige Gelegenheit des 
Zrisammenseius so A'fl'ler Maismteressen- 
ten zti benützen, um AA'^ährend der Tage 
der A.usstellung' einen Kongreß abzuhal- 
ten, der sich in demselben Rahmen bcAA^e- 
gen soll AA'i© der kürzlich mit so großem' 
Erfolg abgehaltene Alfafa-Kong-reß. 

In anderen Bundesstaaten zeigt sich 
ebenfalls reges Interesse für die,so Aus- 
stellung. 

,So haben die. landAAurtschaftlichen In- 
spektionen des Itoides von Bahia, Rio 
Gran<lo do Sul und Allnas Geraes den I.ei- 
teni der A.usstellung liier mitgeteilt, daß 
die Organisation für die vorbereitenden 
Ausstellungen in ihren Distrikten bereits 
getroflen sind. Das nordamerikanische 
Haus ,.The Blymeyer M. C." stiftete auf 
Ersuchen des Direktors der landAA'irt- 
schaftlichen Schule in I.avras, Di-, Hun- 
nicutt, dem die technische Organisation 
dei- Ausstellung' unterstellt, eine Mais- 
dreschtnaschine, die einen der 18 groß-en 
Preise bilden AAÚrd, die aa die Aussteller 
den' besten Produkte Ayerteilt Averden sol- 
len. 

Di c G e s e t z e s i u d d a, um be f oi gt 
zu Averden. Die Angestellten der Ge- 
schäfte im Stadtviertel Palmeiras be- 
scliAvei'en sich, daß das Gesetz. AA-elches 
die Sonntagsrulie, den Gcschäftsschluß zur 
bestiiiuntcn Zeit, soAvie an republikani- 
schen Feiertagen vorechreibt, für die Ge- 
schäftsinhaber dieser Gegend nicht be- 
steht. Sie lenken die Aufmerksamkeit der 
Präfektur auf die Nichteinhaltung dieser 
von der StadtverAA'altuug" eiiassenen Vor- 
schriften und bitten, daß durch die städti- 
schen Kontrollbeamten (Fiskale) die 
Uebertretungen in der gehörigen Weise 
geahndet averden niög-en. 

Mission Bau d in. Wie A'oraus be- 
stimmt, ist Senator Pierre Baudin am 
Dienstag abend 'S Ulir 20 Min. per Sonder- 
zug mittlen Herren seiner Begleitung A'^on 
Rio auf dem hiesigen Luzbahnhof ange- 
kommen. Er AA'urde von der ofliziellen 
"VVelc und der französischen Kolonie emp- 
fangen und nach dem Hotel Rotisserie 
&]>oi*tsman geleitet, aa'o er für Rechnung 
dei- jiaulistaner Staatsregieiajiig unterge- 
bracht ist. Das Programm seiner Besuclie 
Avird mit dem Staatspräsidenten verein- 
bart AA'erden.' 

Fr u c h t e X p o r t. Die Associação Coo- 
peratiA'a dos Agricultores de Santos' er- 
suchte das Ackerbausekretariat utn Zah- 
lung von 5:8()0is>020 als Beisteuer zum Ex- 
port von 97.667 Büschel Bananen, aau^I- 
cheii die Gesellschaft in <ler Zeit vom 1. 
Januar bis 31. März 1. J. nach dem l^i 
Plat a. be aa'c rkstel I i gte. 

So n (1 e r i) a re Per 1 e n f i s ch er e i. 
AVie bereits berichtet, liatK' der beim 
Ciebst;ihl bei der firma. Edmitnd flauaU 
lü Co. beteiligte Spitzbtibi> .b)sé (":il(lcra in 
dem Augeitblick seiner A'erhaftung 3 oder 
4 Perlen V(;rsclili,ickt. Man hatte ihtn des- 
halb molireri.i Abführungsmiitii .u'i.'g(il)en, 
die aber noch nicht das vollständige !!;■- 
stiliat braclnen. Man hatte schon alle 
lioliitmtg attlgegebett, als José C;ildera atn 
Diei]st;tg' wiiMlcr lune Reiie zur unfreiwil- 
ligen AbUel'crimg brachte, dio .von <len 

Sächverständigen auf 840 Alilreis beAA*er- 
tet Aviu'de. 
. A" e 1* t r a u e n s ni i ß. br a u c h. Der Lei- 
ter der ,;lJnited Slioe Afachiitery Compa- 
ny of South America" in der Rua Paula 
Souza 4 A,. Herr Alexandre James Ross, 
empfing A-on dem Leiter des Stammhau- 
ses der Gesellschaft iti Rio de .laneiro die 
Alitteibuig, daß der Kontrolleur Alartin 
Mafia versehAvunden sei und daß der Ver- 
dacht bestehe, er habe eine Unterechla- 
gting begangen. Herr Alexandre James 
Ross ließ sofort die fíücher i'evidleren und 
bei dem A^ergleich derselben mit dem Kas- 
senbestand stellte sich heraus, daß der Be- 
trag von 16:570.f900 fehlte. Die Polizei 
Avui'de sofort verständigt und gestern lief 
A'on Rio bereits die Kachri(;ht ein, daß 
der Defraudant daselbst A'erhaftet sei. 

A^i eh markt. Im Alonat A.])ril Avur- 
den auf dem A'ielimarkt in Tres Corações 
(Minas) 11.398 Stück RindAueh verkauft, 
für Avelche 1350 Contos de Reis g*ezahlt 
AAUirden. Es liefindet sich dort noch ein 
A^orrat a'ou 7552 Stück, Avelclie zu ver- 
kaufen sind. Tres Corações ist ein be- 
deutender Alarkt, von AA'elcheni a,uch der 
Staat Säo Paulo bedeutendej A^iehbestände 
bezieht. 

A^oiii mysteriösen Dampfer 
„G I a d s t o n e". ..Dier englisclie Piraten- 
clampfer' „Gla.dstone" — seine Kationali-, 
tät ist jetzt einwandfrei festgestellt — 
macht innner noch von sich reden. Er 
hat jetzt alle Güt.er, die er bei sich, hatte, 
nüt Ausnahme von 4000 Tonnen Kohlen, 
gelöscht. Am 3. d. AI. verhinderten die 
Behörden die Löschung von 500 Trom- 
meln, dio aug'eblich Zement enthielten. Es 
fällt ungemein a.uf, Avie hartnäckig die 
Zeitung „Jornal do Recife" sich gegen 
gcAvisse A''orsichtsmaßregeln. der Hafen- 
behöi'de aussinicht, die dieiselbe infolge 
des Gerüchts ergriffen hat, daß die ,,Glad- 
stone" Kriegsmaterial an Bord habe. Das 
Blatt AA'eiidet sich ganz energisch gegen 
diese Gerüchte und erklärt mit aller Be- 
stimmtheit, daß das Schiff kein Krieg-s- 
niaterial an Bord liabe. 

A^erslichte Flucht. Der englische 
Dampfer . „AVarrior" A'ersuchte in der 
Naclit Ai'oni 3. zum 4. d. AI., heimlich aus 
dem Hafen von Recife zu entfliehen. Der 
brasilianische Kreuzer „TimbjTa" gab in- 
folgedessen einige blinde Schüsse ab und 
ZAA'-ang den Da,mpfer, im Hafen ?;u bleiben. 

' :AV i e dio H a v a s Tel e g r a ni m e 
verdreht. In unserer gestrigen. Kum- 
mer veröffentlichten Avir ein Telegramm 
aus Berlin, in Avelchem über den Besuch 
des ■nordamerikanischen Botschafters in 
den Gefangencn]a.geni berichtet Avurde, 
der im Geg'ensatz zu den Behauiptungen 
der englischen Presse und Regiening fest- 
stellte, daß, die Geia.ngenen sich nicht 
über schlechte Beliajidlung beklagten,, son- 
dei'n nur darüber, daß man sie mit den 
farbigen engiisclieii Soldaten zusatmnen 
untergebracht habe. Aus diesen Alitteilun-' 
gen, die in unserem Telegramm noch nä- 
her auseinandergesetzt AA'erden, macht die 
Ha vas-Agentur das folgtjnde E^dirikat: 

Ijondon, 4. Infolge'der Schritte, die der 
uorda,merikanische Botschafter Gerard bei 
der deutschen Regierung unternahm, ist 
dieselbe bereit, den gefangenen englisclien 
Oflizieren, die unter besonderer Behand- 
lung'' gestellt Avurden, dio gleiche Behand- 
lung' zuteil AA'erden zu lassen, Avelche die 
gefangenen Offiziere der deutschen Tauch- 
boote in England genießen. 

AVei' hat zuerst angefangen, den Gefan- 
getien eine imAA'ürdige Behandlung zuteil 
Averden zulassen? AntAvort: England. AVer 
Avar gezAvungen, um diese jedem A^ölker- 
recht und jeder Menschliclikeit hohnspre- 
chenden B.ehandluiigsweise einen Daniin 
entgegonz-usctzen, indem man Gleiches 
mit Gleichem vergalt? AntAvort: Deutsch- 
land. Dai'auf begann. A^on lingiand aus ein 
ganz ungerechtfertigter, die niedrigste Ge- 
sinnung zur Schau tragender ijügenfeld- 
zug gegen dio Behandlung-' der englischen 
Gefatigenen in Deutschland. Xmi stellt der 
nordamerikanische Botschafter dies© lÄ- 
geri fest, (leu Briten niüßie deshalb die 
Schamrote in dio AVangen steigen, Avenn 
sie überhaupt noch Sclianigefühl hätten, 
und flugs kommt die Tante Havas und er- 
zählt den Südamerikaneni eine neue Lü- 
ge, indem sie behauptet, daß die deutsche 
Regierung den engiisch'en- Offizieren, 'die 
in Sonderij-ehandlung sind, die gleiche Bb- 
handhmg zuteil .AA'erden lassen Avird, Avie 
sie dio Briten den deutschen Offizieren 
der Tauchboote atigedeihen lassen. AVenn 
dio Deutschen sich so AA'eit erniedrigen 
Avürden, ihre Gefangenen, ganz gleich, ob 
in Sonder- otler gcAA-'öliiilich'er Behandlung, 
so elend und erbärmlich zti behandeln, AAie 
die Briten es tun, dann Aväre.n sie nicht 
das hohe Kulturvolk, als das sie sich A'^or 
und Avälirend des Krieges im Osten und 
im AVesten täglich zeigen. Kur die. elen- 
deste Gesinnung und das A'ollkommen ab- 
handen g'ekommene Gefühl für Recht und 
Alenschlichkeit kann die Feinde Doutsch- 
laiuls und Oesterreichs und ihre in dem 
gleichen I.ügenfahrAA'asser scliAAimmenden 
Trab/anten dazu führen, Xachriciiten zu 
verbreiten, Avie sie Havas, Reuter und 
Foreign Office täglich an die gelbe Presse 
.Xordameiikas und an die Alehrzahl der 
Preßorgane .Lateinamerikas A'erzai)fen. 
Der Tag der Aufklärung ist nicht mehr 
fern und dann Aviixl es an vielen Stellen; 
zum mindesten recht verdutzte Gesichter 
geben, .Avenn nicht noch etAA'as anderes. 

B un d es s ]) a r k as sc . Es gibt doch 
noch Letito, (lie Ersparitisse machen kön- 
nen ! In den ersten vier Alonaten- dieses 
Jahres wtirden auf der hiesigeti littttdes- 
spa,i-ka.sse 18.912 Einzahhmg-en .gemacht. 
Dio Gesami.sttmnK.' der Depots beirug 
().984:412.S0()0. A'on den Einzahltm.gen wa- 
ren 3.239 erstmalige, mit 2.f78;84í)í;000 
und 15.673 .Fürtselzuttgen mit  
1.805:532S;)00. Di(> ersten Eitizahluii.geit 
warçu wie inuner di.e größteit.- 

' Doiuier^tag-, deti ß. Afal l''Jlö' 

Politische s. Dio spi-icliAvörtlichen 
„ältesten Leute" erinnern sich keiner Zeit, 
in der so AA^enig'' über <Ue Politik gespro- 
chen AA'orden Aväre, Avie ,gera.do jetzt. Dei- 
große Krieg hat den Leidenschaften eine 
Abletdiung jgeboten; nachdem maai über 
des deutschen A'^olkes Barbarei im vollen! 
Brustton der männlichen Ueberzeugimg 
ungestraft schimpfen, kann, fülilt sich nie- 
mand mehr bemi.lßigt, der politischen 
Gruppe Pinheiro Alachado unter dem üb- 
lichen AuliAA^and. A'on KraftAA^orten zu ge- 
denken.. 

Der .KationalkongrefS hält schon seine 
vorbereitenden Sitzungen ab-, aber nie- 
mand spricht davo-n; die am 30. Januar 
geAA'ählteji oder auch niclit geAA^lhlten De- 
putierten AA^erden anerkannt, a.ber die 
Presse der Opposition verzichtet darauf,' 
hintei- jeder Anerkennung-' eine Intriguei 
und einen Betrug zu Avittern. So. la.ngo man 
aus der Havas unerscliöpflichem Weis- 
heitsborn alles mit vollen Eimern schöp- 
fen kann, denkt kein Wortführer der öf- 
fentliclien Mi&inmig' dara.n, seinen Krug 
in das .dürftig rieselnde Bächlein der Par- 
teii>olitik zu tauchen. 

Jetzt hören Avir, daß eine neue i.>oliti- 
sche Partei gegriuidet Averde. Die Parteienl 
sind immer groß, vor der Griuidung, und 
sie werden klein, Avenn sie in Tätig-keit 
treten und unaufg-iefbrdert den bündigen! 
Kachweis erbring-ienj daß untei- einem 
neuen Namen sich die alte Idee oder attch 
die* alte' Ideenlosig'keit vereteckt. 

Die neue Partei, von der jetzt die Re,de 
"ist, soll die A''erteidigung des Bundes]»rä- 
sidenten sich, zum Ziele giesteckt haben. 
Das Aväre zu Avenig, um ein Parteipro- 
gTam.m gena.nnt Averden zu können, aber 
die .Saclie AAird einigermaßen interessani, 
daß diese neue Partei Pinheiro. Alachado 
bekämpfen AAierde. Sollte denn der i-io- 
grandenser Senator, ohne da,í5 die breite 
Oefientlichkeit es merkte, zur ()i)positioii 
übergegaaigen sein? i'äst scheint es so, 
denn sonst Aväre die g'anze .Sache gar nicht 
A'ei'stänidlich. . 

Befindet sich aber Pinheiro Alachado itt 
der Opposition, dann hat sich in der Bun- 
despolitik die AA'ichtigste AA'^andlung voll- 
zogen, die überha.upt denkbar Av'ar; dann 
liat Brasilien endlich eine Regierung o'tne 
Pinheiro und dann muß es sich hera.us- 
stellen, ob die Hoffhungen, die an seinen; 
längst herbeigesehnten Sturz geknüpft, 
AVurden, berechtigt Avaren, ob der Karren 
ohne ihn Avirklich besser fährt oder nif;iit. 

A"on der Post. Neulich Avar der G-e- 
neralpostdirektor, lleiT Dr. Camillo So- 
ares, in Säo Paulo. Ueber das Resultat 
der Inspektion — denn um eine solche 
handelte es sich — erfuhr man in den 
ersten Tag-en nichts, jetzt hört, man aber, 
dai?> dei" Herr Gensraldirektoi- s>ehr un- 
gnädig gOAvesen sei, denn er habe in dem 
!Postbetriebe A^erschiedenes festgestellt, 
Avas ihni nicht gefiel. Die Post von Säo 
Paulo gehöre mit zu den schlechtesten 
A'on Brasilien und Averds nur noch von 
den Postanstalten in Bello Horizonte und 
Recife in der MißAvirtschaft übertroffen. 

AV a s E n g 1 a n d de r K r i e g kost e t. 
In der Ddenstag-ssitzung des Unterhauses 
in London erklärte Finanzminister Lloyd 
George bei der A'oiiago des Kostenvoran- 
schlages, daß die fihanziellet !Lage des 
Landes von der EntAvicl-dung der Ilreig- 
nisse abhäng-e. Die Sommeroperationen 
zeigen nicht das Resultat des Krieges an, 
über dieses herrscht kein ZAA-eifel, sondern 
seine Dauer. Die ersten acht Alonate des 
Krieges kosteten dreihunderrtmdsieben 
Millionen Pfiuid Sterling". D'ie Ausgaben 
Averden immer größei'. Sollte der Krieg im 
September zu Ende seini, so- Avird, er sie- 
btiiiliundertuiidsechsundachtzig Aiillionen 
Pfund Sterling gekostet habeti, solitci er 
nocih ein AA'eiteres Jaltr dauern, so AA'erden 
die 'Kosten sich auf eine! Alilliarde. und 
hutidertseclisuiiddreißig Alillionen Pfund 
Sterfing belaufen. Im ei"sten Falle Avird 
das Defizit siebeidiundertutidsechsund- 
aqhtzig^ Alillionen .Pfund Sterling und im 
ZAveiten Fälle achthundertundzAA'cütnd- 
sechzig Alillionen Pfutid Stcrlin.g' betra- 
geii. Die Eitikomnientaxe uud die Zu- 
sqhla.g't-axe ergaben eine Mehreinnahme 
von ae,ht Alillionen Pfund Sterling. Zölle 
mid Verbrauchssteuern ergaben {^l.>enfalls 
eine Alehreinnahme von sieben Alillionen' 
Pfund Sterling*. i}ie Gesamteinnahineu 
des laufenden .lalires Averden auf zatcí- 
hundertundsiebzig Alillionen Pfun<l Ster- 
ling- geschätzt. !Die nationale Schuld des 
r..andes beträgt geg-eiiAvaiiig eine Alilliar- 
de hundertundfünfundsechzig Alillionen 
achthundertfünfuudsifrbzigtaiLsend Pftmd 
Sterling, fdoyd George bat das Unterhaus 
lediglich um Bewilligung der Erneuerung 
der Einkommen-Taxe mit kleinen Abän- 
derungen. Sollte sicii der Krieg- indessen 
hl die Länge ziehen, so Avird das l^aiia- 
ment über neue Hilfsmittel naclizudcnken 
liaben, die es der Regieiung zur Aèerfügung 
stellen muß, damit der Feldzug weiter fort- 
g'esctzt Averden kann. 

Ue b u n g s f a h r t. Alarineminister Ad- 
mirai Alexandrino de Alencar b-eschloß, 
die di.-ei Tauchboote der brasilianischen 
Alarine eine Uebungsfahrt voti Rio nach 
,^-antos machen zu lassen. Zu diesem 
ZAvecke befahl er dio Boote fertig zu ma- 
chen, damit sie sofort nach ergangener 
Order die Reise antreten können. Der 
Kommandant der Tauchbootdivision Kor- 
vettenkapitän Castro e Sih'a AA'ar bereits 
ztun Alaiineminister befohlen, ttm .seine 
Anordiumgen übet- die Angelegeaheit ent- 
gegen zu nehmeti. 

D i e H a A- a. s - .A gen t u r i n II r ü s s e 1. 
Aus Paiis wird gemeldet, daß die Kontore 
und Werkstätlen der Havas-Ageiitur in 
Isrüssel seqntistriert wurden. - Es ist end- 
lich. Zeit, daß die (Quellen, die Gilt und 
(bdle itt die .AVeit schlcttdern und aus VN'eiß 
schwarz machen, verstopft Avcrden. 
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ein besonderes Vergnügen gtefundetí. Esi 
kojnnit schon mal die Zeil., wo man's nütz- 
lich a.nwenden i<;ann, dachte ich. 

Ciut. Anf der Landwii'töcliaftlichen Bank 
zn X liegen sichei'ei Pfandbriefe 
und sonstige Depositen im Betrag© von 
etwa viennalliünderttansend IMark. Dies 
Geld ist mein unbestrittenes Eigentum, 
und dai'f ich. frei darüber verfügen. Bo-glau 
dag'egen ist ein Bärkeßselscher Besitz:, und 
das kriegt ein Neffei meines Mannes, der 
nebenbei recht gutsituiert in Pommeni 
lebt. Demnacli fülilo icll (furcliaus kerne 
Verpflichtungen, ihm weiteres zufließen- 
zu lassen. ■ 

'Alidere Lexite stehen mir auch niclit' 
nahe, das heißt solche, die mir sympa- 
thisch wären. Die Vetter Karischen Töch- 
ter bekommen je ein kleines. Lisg'at, und 
für meine' Dienei^chaft sind ebenfalls! 
schon Bestimmungen getroffen worden. 
Nun hatte ich anfangs den Plan, Reinette 
zu meiner Erbin einzusetzen. Daß gerade 
sie es verdiente, steht über jedem ,Zwei- 
fel — na, Du kennst sie ja ! Aber ich hab's' 
doch wieder aufgegeben imd bin zu dem' 
Entschlüsse gielangt, Dir, lieber Gerald, 
mein Kapital zu Innterlassen. 

,Wie konim© ich! denn; dazu ?' höre ich' 
Dich rufen. Kun, einzig darum, weil ich 
genau weiß, daß Du es gut anlegen und 
verwalten und Deine Hand immer schü- 
tzend über Ileinette halten wirst, — wie 
auch in Zukunft die: Verhältnisse sich' ge- 
stalten mögen ! — 

Schreibe mir nicht, danke mir liidit, 
das ist ganz überflüssig, eondern, wenn 
es sich ermöglichen läßt, komme lieber 
selbst imd sieli mal hier ein bißchien nacli 
dem Rechten. Es ist hohe Zeit ! 

Die höhere Pflicht 
diese tief versteckte iWande^ die prüfende 
Äionde eiiizufühi'en versteht, da garaiitieroi 
i(ih, für Juchts, da geht das liebe Kind uns 
ein. ich getraue mir's niclit. Ujid, weißt. 
Du, Gerald, wo der ilaken sitzt ? Wenig'- 
stens kalkuliere idi mir dasi vei'Kwackte 
Exeinpel so aus. Der Alexander, der in- 
fa-me Schlingel, liat da sicherlich irg-end- 
eine Stänkerei gemaclit. iWeiß der Ku- 
kuck, was ! Dn, Gerald, mußt hier Rat 
schaffen, iln' Verti'auen zu Dir ist unbe- 
grenzt. Kommt ein Brief von Dir, dann 
ist's, als ob' ein sonniger Glanz Jiusche 
über das liebe, blasse Gesicht, und ein- 
mal habe ich sie — die hübschen. Gucken 
voll Tränen — beim- Anschauen Deiner 
Piiotographie erwischt. Xa., ich will nicht 
weiter Dinge berichten, die vielleicht lun* 
in meiner 'Phantasie liegten, zumal der 
Gusti mir eigentlich aufs Dach steigen] 
könnte übei" ' solchen Altweiberklatsch. 
l)ides magst 'Du Schlüsse daraus! zielien, 
so viel Du willst, das steht jede>m frei. 

So, das wäre also die eine Ang-elegen- 
heit. Nun noch eine zweite, die mich oder 
richtiger Dich 'betrifft. Ich habe nämlicli 
während der 'verflossenen Jahre eine gro- 
ße Hochachtungi wor Dir bekommen. Ein 
Mann, der sich in einer soi anständigen, 
vornehmen Weise aus der damals' ver- 
flixt verfaihreneri. Affäre gezogen, dem. 
gnitschen Ruppsack von Schwiegervater 
unbeainstandet seinen Raub (Dein schönes 
Gut) belassen, ein Mann, der sich durch 
seiner Hände oder seines. Kopfes Ai'beit 
auf eigene 'Füße gestellt hat, der impo- 
niert mir. 

Es sollen das; durchaus kein© plumpen 
Schmeicheleieji sein, die ich hier auftischO. 
Gott bewahre, 'Gerald ; aber Du bist mir 
schon zu 'jener Zeit, wo es sich um die 
verwaisten Kinder handelte, als ein fa- 
moser Keii erschienen, und dann, Deine 
Oj)fei"willigkeit Reinèiít© gegenüber' — 
kurz, das alles hat langsam eine Idee in 
mii' reifen lassen, welche nun zum Aus- 
trag kommen soll \md miiß. 

Den jährlichen Zuschuß für Dein Pfle- 
gekind habe ich indes gewissienhaft auf 
die „hohe Kante" gelegt — mal als Bei- 
hilfe für Reinettes Aussteuer. Im Zuriick- 
legen und Sparen habe ich überhaupt stets 

Kornau von Doris Frciin v. S p ã 11 g e n 

(4H. Fortsetzung.) 
Als Gerald sich nach (lent stiunmen 

R'eunde umwandte, strahlte ein (jllück, 
eine Energie, eine Begeisterung auf in sei- 
nem bisher düsteren Antlitz, und tief 
Atem schöpfend sagte er : 

„Diese kitzte Stund© war die Quintes- 
senz von allem Guteii, Lehr- und Trost- 
reichen, iwas ich in, Ihrer Gesellschaft 
genossen liabe, ^radjama ! Ich danke — 
danke Ihnen !" 

iSiill, bescheiden, aber wehmütig lä- 
chelnd stand der Japaner vor ilim, und 
lebhaftei', aufnninternder fuhr Gerald 
fort : 

„^'ir wollen keinen Abschied für immer 
nehmen, li-gendwo im Leben treffen wii' 
tms sicher noch — das weiß, das fühle 
ich !" 

„Vielleicht ! Hoffen wir es." 
In Tadjamas Augen glänzte es feucht. 
Noch ein langer, fester Händedruck — 

dann schieden sie. — 
Als nach etwa, zehn Minuten Baron Söl- 

ten sich der Kajütenire])pe zuwandte, trat 
einer der Stewards mit tler englisch ge- 
spro dienen, Frage an ihn -lieran : 

„Mr. Solteij, Sir ?" 
„.Ja, der bin ich. Was wünschen Sie ?" 
„Ein Telegramm — Kabeldopesche ! Sie 

ist in linder' Wohnung abgegeben und von 
einem Boticn an Bord gebracht Avorden, 
Sir." 

Seltsam beunruhigende Empfindungen 
regten sich in Geralds Brust. 

i^^'er gab' ihm Nachricht ? War irgend 
etwas Besonderes daheim geschehen '? 

Er drückte dem Ueberbringer rasch ein 
Geldstück in die .Hand und zerriß, mit bei- 
benden Mngewi das leicht zusammen^- 
faltet© Papier. Was st^nd da eigentlicJ^ 
vor ihm? Den wilden Schlag-seines Her 
zens fühlte er bis hoch zyr Stirn hiiieir 
hä,nunerji und pochen. 

Flinmiemden Blickes las er: 
„Habe mich soebeii mit Reinette verlobt 

Gasti." 

Mit freundlichem' Gruß 

Deine alte, sehr kranke Tani:e 

Charlotte von Bärkessel." 

(Fortsetzung-' folgt.) 

T7,\ectnci< Grosses 

Rua Florencio de Abreu N. 74—76 

— von — 1779 
Âidré Teixeira Fintp à Comp. 

Lager von Kniistgegenständen, Vasen, Säulen, Terra- 
cotta-Medaillons für Gärten, Fassaden und Salons. 
Es werden Arlieiten auf Bestellung ausgeführt. 

Lager von französischem Gyps. 

AveEfda Liiz Aitoiio 69 :: S. Fáulo 

Nun Mas, war das nicht ein flotte^ Sonntap: 
im „Heidelberger Fass", bei Gesang, Musik und Tanz? 

Max; Der Wirt bietet wirklich alles auf, um seine Gäste 
zu unterhalten. Am kommenden Sonntag veranstaltet 
er im .Unterhaltungssaal bei freiem Entré eine 

Rna 15 de Novembro 
- I SÃO PAULO 

und nichts verkürzt die Zeit angenelimer 

als gute 

mit Tanz, wobei die drei schönsten Damen S. Paulos 
mit wertvollen Prämien ausgezeichnet werden. 

]. Preis: Eine goldene Damennhr mit Kette 
n. „ Ein goldener King 

III. „ Eine Anweisung auf G Kabinett-Photographien 
Diejenigen Damen, welche die meisten Stimmzettel be- 
kommen, erhalten die Prämien. 

Ein Stimmzettel mit 100 Stimmen kostet 100 Reis. 
Aus allen Teilen des Staates sind oereils briefliche 

und telegraphische Anmeldungen eingetroffen. 
Der Reinertrag ist zu Gunsten des deutschen und 

österreiehisch-nngarischen Roten Kreuzes bestimmt. 

itfav; Gut, treffen wir uns i^wnnta];, «lern J». cS. M. 
xitr ^clt^önlteitslionliurreiiz Im 

Heidelberger Fass 

No. 43 Rua Seminário No. 43 

Baumwollspinnerei „Saude mit abwechslungsreichem Pro 
gramra. Die steigende Beliebheit unserer 

Peg>eira; Estefno & Oo. 

Spezial-Anfertignng von Garnen in den Nummern von 2 
bis 70 in roh oder in irgendwelcher Farbe gefärbt, ge- 
dreht oder merceresiert für .Kettgarne, Wirkwaren oder 

andere Fabrikation szwecke, 

l)<iis(b<8 Scballplatto 

veranlasst uns, trotz Krieg und der 

durch solchen hervorgerufenen Importschwierigkeiten, unser deutsches 
Repertoir ständig zu erneuern und verweisen wir auf unseren reichhal- 
tigen Katalog, der allen Reflektanten gratis und portofrei zugesandt wird. 

Oramsisophone 

in grosser Auswalil und allen Preislagen jederzeit voiTätig. 

( 
Wer gut bedient sein will, wende sicli an das 

SpeziaShaeis für Grammoplione und SchalBpiatten 

CASÂ ODEON ' 

Haupt-Depot für die Staaten São Paulo, Paraná und Süden von Minas 
der ODEON-Werke in Berlin-Weissensee und Rio de Janeiro. 

Praça Monio Frado 8 (Sobrado) 

Sâo Paulo , 1499 lOO-l Crs, 

Äbrahäe BibeifQ 
nnd 

* Gamara Lopes 
Rechtsanwälte 

— Sprechen deatsoh — 

Sprecbstcndes; 
von 9 Uhr niorgans bis 

6 ühr nashmittaga. 

Wohnnngen: 
Bna Maranhão No 3 

Telephon 3207 
Rna Albuquerque Lins BS 

Telephon iOO^. 

Bäro; 
Au José Bonifácio N. 7 

Telephon 2946 

Rua Direita I. 3 :: São Paulo 

Wir haben die Ehre, unserer werten Kundschaft 
mitzuteilen, dass wir unser 

Casa da Epooa 

benanntes Geschäft von dem Largo da Sé nach 
der ISua Diroita 3 verleg*t haben. 

Wir nehmen die Freiheit, imsere Kunden zum 
Besuche unseres neuen Etabhessements einzuladen, 
wo sie ein gi'osses und reichhaltiges Lager von 
Kasemiren, ßrins, Alpacas, allen Schneiderarti- 
keln, Tüchern für Billards etc. finden werden. 
Unser Lager wurde durch die letzthin aus Europa 
erhaltenen Waren erheblich ergänzt. 

São Paulo, 2. Mai 1915. 

Braga <1: Tinto 

EIÍ^ILIG PIAGSEK & mMÂO 
Verkaufsstellen . | Fabrik: Rua José Ant. Coelho 10.5 

Kleine. Markthalle 9 und 37. | Telephon N. 2876 S. PAULO 
Grosse Auswahl in allen Fleiscbarten, sowie Wurst- 

:: und Räuchewaren. :: 

A ÍESIOEIIGIÂ 

Dr. Lehleld 
J{cmns(liiicider(i Tra])]) 

von 
KnstRT Relnlinrilt 

Stets reichhaltiges Sortiment in 
feinsten Stofian 

RuaSta. Ephigenia 12 Gegründet 1887 

Reehtsanwalt 1013 
etabliert seit 1896. — Sprech- 

stunden von 12—3 Uhr 
Bna da Quitanda N. 8, I. Stock 

São Paulo, 

Salas de visitas 

desde 

Rs. 700$000 

Domitorios 

desde 

Rs. 1:200$000 

zu 3$000 und 3$500 das Kilo. 

^ Saizherisige 

Rua Anhangabahvi No. 10 — São Paulo 

Po!it3 do ¥iadiisto 

Rua Libero Badaró 34-A — Telephon 1575 

Täglich frische ,,Creme Suise". = Holländer- 
und jVrinas-Käse. 

Frische Butter, la. Qualität 3$600kg. 
und Rauchwaren 

empfiehlt Wliii Spanier 

Restaurant und Konditorei 

RII&SIEL PliSOiai 
Salas de jantar 

desde 

Rs. 1:500$000 

Onaeilaor sortimento 

i em tapeçarias :: 

iiâT 4, Praça da Republica A 

N. 47-B Rua de São Bento N. 47-B :: S. Paulo 

lieltung: tlCM Macütro o Restprant bis I Ulir 
« Caíaiíl. :s ^ Dieso Preise sind nicht erhöht, 
li'iir jeden Einkauf wird ein Rabatt-Kupon verabfolgt., 1800 

Telephon 

3524 
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Frometiieiis _ 
liualjcrid, (ieii H. .\iai 

Sitzisoii •iOü8 

" T -rrr • w 

landinsylsk Forenlng 

,Nürdlys8t" 
let Mcdclolcs Jiedlommerne, 
lindtie viilere, findes iiigen 
lian af Böiger Sted, bogrundet 
pjokalforhiudringer. 1885 

Bostvrelsen. 

ensão iiii 

Ii Quintino Bocayuv;i No. .'ib 
] SÃO PAULO 
J'ension "per Monat 858000 
l'.inzclno Mahlzeit 280ÜO 
Icho Auswahl von gutgeptlep- 
IWoinon u.sonstigen(ietriinken 
lAuIniorksamo Bedienung. 

liaelis geränchcrt 
nse 

SalK-M ci'lnse 
Caviitt' 

la Oireita, Mo. 05-â 
•íãii P/nJn IC05 

lotei Förster 
Ia Brigadeiro Tobias No. 2o 

8- PAUI>0 

lOieiBstalel 
Unanuehmli'cLkeiten ii. Scha 
zu vermeiden, ist Vorsieht 

Ijoten und diese bestobt im 
Ikauf eines G o Id sc hran ke » 

asfàMíe!Jíí»'S 
einzigen, die bis liouto allen 

libruohsvorsuchen ividcrstan- 
habfiii. 

JJÜoiitor iiBnI f>í65;<>P! 
(a Quintino Bocayuva X. 41 

Fsulitriii : 
Ia Ponta Preta 9 u. 11, Braz 
lliale Sn 8S. tSe : 
(liaa Alfandega lüo. 

Firtei*©! 
lue der ältesten Färbereien von 
Io J'aulo, mit guter Kundschaft, 
It moderner Einrichtung, in 
Tiem komfortablen liause, billi- 
In Miet3zi):s, ist zu verkaufen. 
Ir Grund des Verkaufes wird 
Im Käufer mitgeteilt. Annehm- 
Irer Verkaufspreis. Auf Wunsch 
lilernang dos Färbens. Kinho- 
lig von Informationen: La- 
lira Sta. Epbigonia -1. lÜGl 

lEismascMHe mir «ümt- 
3]iem Zubt'liör und Eohr- 

litung-eu, liegender Kom- 
l;cssc lind einer Leistimg 
Im 10000 Calorineii an 
lifwärts. Gefi. ansfülir- 
^lic Offerten niit Angabe 

les Preises, Systems etc. 
rolle mau au »He Expe- 
Jitiou (Is. Blattes unter 
hSMASCIilNE richten. 

lar lajestio 
Hu» Kcaito 

Nieder eröffnet, Haus 1. Kanges. 
l)ozieH für Familien geeignet, 
Jine Gotriinke, Sandwichs etc. 

Jeden A!)end Konzert. 

ICafé Te^iartpuio 
lua Direita — Ecke Hão Bento 
I Bar, Café, Konditoroi. 
terkauf von Brief- u. Stempel- 

marken. 1G37 
VeixRlra. 

4 Einiamllien-Käüser 
Ii gesunder Lage, in der Nähe 
ler Avenida Paulista, bes!e- 
lend ans Saal, grossem 
Ichiafzimmer, SpeissEsramer, 
lüche, Kair«mer, Eementitrlen 
loietc. ucd ca. 35 qm freien 
[erraia billig zn vermielen 
[reis 7ö$ ohne Wasser. Rua 
feisoío Gomide 132, 136,138 
jnd 140. Eeilektanten wollen 
licli melden Rua Qaitanda 10. 

Aromatische« 

Eisen-Elmr 
tlixlr de Ferro amoratisado 

glycero phosphatado. 
iTervenstärkend, wohlschmeckend 
aicht verdaulich und von über- 

laschendem Erfolg. Heilt Blut- 
Innnt und deren Folgen in kur- 

zer Zeit. Glas 3§000. 1056 
Pltarmaeia da Iiiiz 

<ua Duque de Caxias No. 17 

liit elektr. Licht, Morgenkaffee, 
J5ad usw. bei deutscher Familie 
lu venrieten. Ein Zimmer in 
1er ersten Etage, die anderen 
In Erdgeschoss. liua Kodrigo 
bilva '2:- (antiga da Assembléa), 
licht beim Pathó-Falaco u. dem 
Rtadtzentrum. 

Gebildtte Wilm 
nit 5jährigcm Knaben, sucht 

Stellung als Wirtschafterin bei 
kinzeinei- Dame oder in frauen- 
losom Haushalt, liefcrenzen stehen 
pur Verfiigiuig. Offorten an Frau 
i^rina an die Kxp. d.Blattes. (1977 

@esE^cht 

iin IJaiisiuiülelieiJ. 
von Iliitselil'.'.r 

Av. i>avaria 24 (Moúca) 

LEMCHE 

(.'aixa Pdstal 221 Eiasa LiSies*© .Bísáapé 25 'i'elcplion 258 

^eii eingetroffen : 

iicistiitistoffe 

SeEBÍafd©®k©M 

in WciSle uná Baunraícílila 

®asa Giistaw© 

Sleutseln'« KäfiH'iEwtsi'eH-iaeiseliiift 
firosses Lager in Farhen. Oelen und Küchengeriiten 
1780 i»His,4s»ro í4.iíí)íicJ« cfc i'ia. 
Rua Lavapt's 41 (Ecke Teixeira Leite) (JAMBüCY Teleph. 297á 

sowie sehr feine, gusseisenie emaillierte 

iidewMi©! 

zu niiissigen Preisen, Ivinderbadewannen 
und alle Artikel für sGuitär-hygienische 

lauseinrichtiingen 

detn Speiialgescliiii't, liua Floreneio 
de Abreu 99/101 

Sekmai êc Oo. 

Telephon 4442 

wird für Uerrsehaftshau,-; zu sofortigem Antritt ge- 
suelit. Zu melden in der Exp. ds. Jiiattes. 

Rtia Ccsiirio Motta No. 03 — .Sfio Pjuilo ^ 
Behandlung von Frauenleiden nach System „Thure- ^ 
Brandt". Komplette Ei nrichtung für _sümtliche Anwen- W 
dungsformon „naturgemiisser lleihveise". Hydro- und 
:: Elektro-Therapic. ScliOnheits- und Nageljiflcge. .: ^ 

mmm 

Weier n eisiMta: 
Phantasie- n. Jacteckleider, 

Mäaiel, Morgeukküder, 
Binsen 

sowie dcseliwnSi.iivíiUí-i, 
schiine Auswahl und biilige 

Preise. 1;J7I 
Alameda liarão de Limeira Iii 

i El! ¥erkaislen 
i ein Haus modernster Bauart, für 
I bessere, kleine Familie geeignet. 
I Dasselbe hat eine gut bo])flanzte 
. (.'ha(!ara, ist 2 Minuten von der 
Station Mandaciui entfernt und 
liegt gegenüber der Cbacara 
Tolle. Leichte Zahlungsbedin- 
gungen. Xalícres dortselbst.(11)80 

Biretesi 
E-ssm .FMBiwSjMiles* %4'aeai. 

itml Stils- jTIüÜDel 
Spezialität des Hauses 

J. Carneiro Braga 
Rua Brigadeiro Tobias l'2i 

1956 Telephon 243. 

iauslFMei 

Eíflzlp Gelegenheit, 
UleMMsi'« piatesiíicrtfP 

11. üSratoSea xiiiia 
ÄtafwetzeiR aijí lerte» 
Fewer, oEí íiâa», SS.«íx ««lei* 
SiasSíJí-aiSieszEüJíí. B"!"»*«» 
léx. 35SIÍOO, Mua ili ilc 
IVlaiMji«». 

Zar geil. Beaciitung. 
Teilen hierdurch den werten 

Publikum mit, dass wir iu dor 
ICua <Ia McDÓca ISSti eine 

Scbubmachsr-Wertstatt 
eröffnet Laben. — Arbeiten nach 
Maass,sowie Reparaturen werden 
solid und billig ausgeführt. Um 
gütigen Zuspruch bitten 

W. Ssieliev *fc CarSsoM 

Kmöerlrai 
im Alter von 30—40 Jahren, die 
saiiber ist und Liebe zu Kindern 
hat, wird von einer besseren 
Familie zur Beaufsichtigung von 
2 Kindern im Alter von ü und 
■4 .lahren gesucht. Guter Lohn. 
Referenzen verlangt. Wann nötig, 
niuss selbige die Familie nach 
dem Innern begleileii. Zu erfra- 
gen Kua .Jaguaribe ü. 11)88 

f illlül Z'J 
ein gutes Stück J.and, von un- 
gefiihr HIO Alqueires, (iíuiz iu 
(ior Xähe von La,i;'.. Teüweis;! 
Wald, Weide und gute.s Land 
zum kultivieren. Ein Toil grenzt 
an den Tietc unil ist ebenfalls 
mit verschiedenen kleinen Was- 
sorläuleu vorselion. Plan uiul 
lufonnatiouen (luieria Crista 
sala i'li, l)ai\o:;. IHUt) 

Für sofort |gsi5cM 
eine gute Köchin, die auch etwas 
Hausarbeit mit vorrichtet und im 
ILtuso der Herrschaft schl.'ift, für 
ein Ehepaar. Gute Referenzen 
verlangt. Vorgezogen Deutsche 
oder Italienerin, ßua Sergipe 7 
(Hygienopolis). 1981 

ileil 
welches alle Hausarbeiton, in- 
klusive Wäsche versorgen muss, 
wird von kleiner de'>tsi'hi'r Fa- 
milie gesucht. Kolouloniädclien 
bevorzugt. Rua Conselheiro Ne- 
bias li:j. 2001 

zwischen Villa Prudente u. Villa 
Emma mit 1400 Meter Land, 2 
Zimmer, sowie Küche enthaltend, 
für 20SÜOO monatlicb mit Kon- 
trakt zu vermieten. In der Nähe 
befinden sich viele von .Deut- 
schen bev/ohnto Chacaras. Die 
Schlüssel befinden sich in der 
Venda des Herrn Guilherme, íiO 
Minuten vom Bond entfernt 
Näheres mit Herrn Ascanio in 
der (."onipanhia de (.laz. 2013 

Zii vermieten 
sin neues Haus mit Vorgarten. 
Dasselbe enthält 3 Zimmer, Kü- 
che, Veranda und hohe L'^nter- 
räumo. Elektr. Licht. Jlieto 70.$. 
Rua Abilio Soaros, Qaerstrasso 
der Rua Paraizo. Ev. ist auch 
das Haus zu verkaufen. Schlüssel 
befinden sich Rua Abilio Soa- 
res 110. 1997 

• Ii 
gesucht in anständigem Hause, 
mögliclist mittiarton, für allein- 
stoiiondes Fräulein, das tagsüber 
im Kiintor boscliäitigt ist. (Jefl. 
Off. unter S. 20" au dieE.xp. 
ds. Bl. 18ÖÜ 

Lehmädolien 
verlangt Atelier für Damon- 
korifekl ii.Mi Lmil llollzor, Rua 
Visconde Hin Branco ó2. 199(1 

a-lifií' 
onij)íiehlt sich [zur l'obcrnahme 
von Dekorationen auf Tages- 
arbeit. (iefl. Off. unter „Deko- 
rateur 15" an die Ji.vpedition 
ds. Blattes. 1987 

Isues Hais 
mit 3 Schlafzimmern, Vorsaal, 
Besuchszimmer, Esszimmer und 
Dienstbotenzinnner in gesunder 
Lage zu vermieten. Avenida An- 
gélica ;''>79. Zu erfragen N.390. 

Herr 

wird ersuclit iu (U'i- E:q). 
ds. Bl. vorziisprecheii. 

JüilQioflailists 
Inserieren Sie im ..Indicador 

Paulista", dor,uach euroi)äisrheni 
Muster, einzig in säi.ier Art ist 
und in 'ganz Hrasiliea verteilt 
wir(L á''!4 

Mails im Eeitrom 
zum Gelegenheitspreise zu ver- 
kaufen oder mit Kontrukt zu 
vermieten. Besuchsiimmer, E-s 
zimmor, G Schlafzimmer, pracht 
volles Badezimmer, alles nau 
hergerichtet. Kira Tabatiutruera 
No. 70. 2O00 

fiii' AHíoJíiobilc 
im Geschäftshause 

J. Cfisr'stieli'o Sraga 
Rua Brigadeiro Tobiai 124 

1956 Telephon 2'1;! 

ßr. P. Wi 
Medizinische und chirurgische 
Klinik, Syphilisbehandlung nach 
dem System vom Profcs. Ehrlich. 
Haufkraiikheiton, sowie Krank- 
heiten der Harniöhre. Sprech- 
stunden vim' 2 bis 4 Uhr. Rua 
Boa Vista 41. — Wohnung Kua 
13 de Maio 319 (Chacara vom 
Deutschen Krankenhaus), P.estel 
luDg'eii in der Apotheke Chaves. 
Praça 'j'iieodoro de Carvalho, 
(Tlila MarSaiina). 1057 

Rua Seminário No. 20 
Tíílephon 759 

Frisch eingetroffen. 
Wais^si 

Ton iSanta Caâltarisaa. 

fíetyocUszcíe 
Kalifornische Früclite 

ohne (!r.lte]i, iu Dosen. 

Gisaryjá 

FeisiieSesüraii.; 
mit anachliessendom neuerbautem 
Chalet empfiehlt sich dem werten 
Publikum. — Schöne freundliche 
Zimmer, ausgezeichnete Küche, 
warme Bäder, herrliche Seel)äder, 
schönste I^age, dicht am Meer. 
1839 Inhal)er: João Iversson 

ilesiaoht 
kräftiges junges Mädchen aus 
anständiger Familie mit guten 
Empfehlungen für Hausarbeit u. 
Wäsche von kinderlosem deut- 
schen Ehepaar. Muss jiortugie- 
sisch sprechen. Zu melden Rua 
Piauhy N. 119 zwischen 8 bis 
12 Uhr vormittags. 1977 

Emeherm 
ffta* ein Miitlc'licti * «ta Sö 
•Balii'cu in» Ismei'H gc- 
Hticiiit. SioiitNfla, ji<Van- 
sÜNÍMc!l>,li.]avãcrii.lIns£(l- 
arlieiiexA enviiuMriiil. 
(niiie Ze<8Siiiií«íM«í «'«■?«!•- 
«Icrücli. ílsarc"íi 
<lii> «1)1. ESIatles. 1978 

PL., 
sucht Stellung. Die Frau für 
Küclie und Hausarbeiten; der 
"Mann fiU' Garron und sonstige 
Arboiteri. (iefl. O'f. unter II Ii 
an die Esj!. ds. Iii. 1881 

\ on Noten für Piano, Orchester, 
Strcichinstrunionte u. s. w. 

Krsat/.teilc und Saiten für alle 
Arten Instrumente. 

Alle Personen, welche ihro 
Adresse an die 
SxíRO, Rua Sebastião 20 São 
Paulo, schicken, erhalten ausser 
dem Kataloge noch die Noten 
für ein hübsches Musikstück für 
Piano .gratis. 1863 

minUi 
für Ohren-, Nasen- und Uiil'j- 

Krankheiton. 
Sr. Jlgurips Ilndeskrg 

Spezialist. 
Früher Assistent in der Klinik 
70U Prof. UrbantQchitsch, Wiea. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Cht 
Rua S. Bento .13. — Wohnnng: 
ßii» Sabarà No. 11. tON 

Zn vernieten 
ein ßchoiier und luftiger So- 
brado iu der Rua do 'i'riumpho 
S. 31. Preis 1105)000 monatlich. 
Elektrische Beleuchtung vor- 
handen. Vorzusprechen in dcr- 
solbOTi Stra.sso -N. 14. 1994 

sucht Stellung bei kleiner besso 
rer Faniilie. Nähere Auskunft 
Rua Olinda 4G. 1992 

lliSlBUHi 
gosacht A'orzustellou Rua 15 de 
Novembro 11, von 7—12 vorm. 
u. von 4—G nachm. Andere Zeit 
ßua Vergueiro 74. 1953 

Ii. Jf. BittiíílIliS! 
Arzt und Frauenarzt. 

Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxi» in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Konäultorium: Casa Mapj[)in, Rua 
IL d« Novenibro 26, São Paulo. 
Sprnchst.; 11—12 und 2—4 Uhr. 

Telephon 1941. 140.' 

ei 
E.xporten v,-erden zu kaufen ge 
sucht. Oirerten; Caixa IVstal .-U7, 
São Paulo. 2017 

SBi-eä 201G 

sowie 2 gute Ilanazwicker für 
uauernd gesucht. Schuhfabrik 
Hoffmanri in Rio Claro. 

lädclien 
welches auch etwas kochen kann 
und sonstige Hausarbeit verrich- 
tet, von kinderlosem Ehepaar 
gesucht. .Rua dos Appeninos 
No :S8-A. 2003 

2<:oa 

imlmm iiiio! 
oder Frau ohne Anhang wird 
f'ir Hausarbeit von doutscbem 

I Ehepaar g-sucht. Rua Amsral 
Gansa N. 10 (St. Anna). Vorzu- 
stellen zwischen 3 u. 5 Uhr. 

Oesielit 
für eine kinderlose l'amiiie sehr 
sauberes Mädchen ohne Anhang 
für Küche u. Hausarbeit. Wäsche 
wird aus dem Hause gegeben.' 
Rua Palmeiras 284. 2001 

Ein guterhaltener 

Sokreibtiscli 
mit 5 Schubladen ist billig zu 
verkaufen. Raa Maestro (Jar- 
dim N. (i. 2009 

Emilici Tallone 
Eua da Boa Vista No. 21 

S^O PAULO 1G5G 

Weiiiiager' 
Verkaufe ausschliesslich Weiue 

meiner eigenen Importatiou. 

W©issw0iä1 
trocken, Typ Mosel 

Das Dutzend . . Rs. 14 $000 

iloter« Tiscliwein 
Typ Medoc 

Das Dutzend Rs. 12SOOO 

Frau 1023 

a fk n a r z 11 Ii 
Rua Jeisé üomlacso S S? 
1.® End'ir) — B5o Pßolo 

8®syoiit 
ein tüchtiges Dienstmädchen für 
ein Ehejiaar. Zu erfragen in der 
E.xpedition ds. Bl. 1982 

Hesnoiit 
eine gute saubere Köchin. Zu 
melden Rua Maranhão 34 von 
9 bis 12 Uhr mittags. 

Viktoria Strazák, 
an der Wiener Univorsitäts- 
Klinik geprüfte und diplomierte 

empfiehlt sich. Rua Victoria 32 
S.ÍO Paulo. — Telephon 4828, 
Für Unbemittelte sehr massiges 

Honorar. 1(149 

iCÖS°IS8 
in allen ^uaiitätcn u. 

Grössen 
in der Fabrili von 

.3. C-ai'iiK'ir«» BJrasfa 
Riui Brigadeiro l'obias N. 124 

195(i Teleph(ui X. 243 • 

Br. ~Worms 
ÜKafiiniairxt 

Praça Antonio Prado Äo. 8 
('aha „t" — Telephon 2657 
1030 Siirochi,tui,deii 8 — 3 Uhr 

Skandiiiavisk Foreniag 

— pl®ráifs©t^ ~ 

AfhoStSe!* Söndag den 

Stiftelsesfest iieä Uáflsii 

iii Parffiue ilaisasiaüaya 
Sporvogn afgaar fra I^argo da Sc, Kl. 10 FormidJüg med 

Musik. Derefter i Parken, Musik og Dans til Kl. (>. Alle Skamli- 
naver indbydes paa det venligste. Uvodkommonde indförte vcd 
et Modlem kuune deltage. Billetprisern« er for et Medlcm l&'OO:) 
og for Uvedkommende IS.'OO. Billetter faas lölgende Stedor. 
Bar 15 do Novembro; Hotel Albion, Rua Brigadeiro Tobias: Run 
Santa Ephighnia 14, samt hos Bestyrelsen. 

NB. — Ved Indgangen finder ingen Billctsalg Sted. 

Dekali sitoiiacii^iiãi§a 

Tliesáor Wille k G©. líeuacliricíiti- 

gen hiermit, dass sie mit heutigem 

Datum die Agentur der Veríácheriiiigs- 

Gesellschaft Royal au die Herren 

F. S. Hampshire & Co. Ltd. über- 

geben haben, an welche l^lrma, die 

Versicherten sich künftighiii zu wen- 

den haben. 1575 

São Paulo, 30. April li)15. 

Tfieodor Wille & Co. 

©öSügseeliSe de Segys'os 

F. S. lampsliire â Co, Ltcl teilen 

hierdurch mit, dass sie vom 1. Mai 

1915 ab die Vertretung der Soyal 

Insurance Company Limited für den 

Staat São Paulo übernehmen und für 

die genannte Gesellschaft jede x4.it 

vou Geschäften besorgen erden. 

S. Paulo, 30. April 1915.' 

F. S, Ilasipsliira à Go., Ltcl 
Rua 15 de Xovem'nni N. 20 (Solu-ado) 

illli ilülMB irillSijP^xi" 
(Deulsohö Uelierseoischii Baak) 

Kapital ]\[ark 
Eesorvefonds ca. ;\Lark 

KeRatsMlsnz der Filisk Sie Pauls êlüScMkssikli kt 

Fiifak Santos jjíir 30. %i! 1515. 

ACriVA 
Diskontierte Wechsijl 
Inkassywechscl 
Wechsel uud sonstige kautioniorte Werte 
Konto-Kcrrent 
Inkasso-Korrospondentoii 
Depots 
Korrespondenten im Auslände 
Kasse 
Stammhaus, Fili*lon und Ag'enturon 
Verschiedene Koiitta 

R 

;:ä0.00().000 
■y.õ(K).oüo 

!>íl:ir)l.S.-i_\") 
4.820:7138479 
2 310:1068742 
1 61tí:,5188410 

828:80G$;(;0 
1.907;ö5r)$900 

■■Í84:íi95$r.3.") 
2.761:9468994 
4.203;Ü.-)3.S932' 

1Í;Í:38?S3.51 

PASSIVA. 
Konto-l-íorrent 
Depositen auf Kündigung 
Stammhaus, Filialen und Agenturen 
Korrespondenten in Brasilien u. iui Ausland 
Depots und Kautionen 
Indossanten von Inliassoweehsoln 
Verschiedene Konton 

Ks. 19.957:99G$G28 

!s. 4 232:S2C$8G0 
„ l.(;(!2:9G9,?720 
„ 3,271:5.-68892 

723:18(iS"r>n 
„ 4.217:522$G42 
„ r).fi47:G34íi041 

202:i69$(il8 

Rs. ]9.9r)7:99G.'5628 
S. E. ou O. 

])i). Banco Ailemão Traiisaiiantico. 
Gezeichnet: 

Moeser, Contador. 
Sommer (.'ramer 

iepa «eissä Mi 
gibt OS nichts besseres als den 
gebrauch der SâPsíSsmsíiisa 
Tí-iitmisUi«», die denselben so- 
fort eine schöne kastanienbraune 
Farbe gibt. — Verkauf in der 
Casa Lebre, Rua Direita No. 2, 
S. Paulo. Preis a$0<Kí per 
Flasche. 1590 

ilaJ« Britto 
1029 Si»eiEÍnSa!f2.t í«*" 
AMgenerÍAJfiíKiUmJSí"« 

ehemaliger Assistenzarzt der 
K. K. Univcrsitäts-Augenkli 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Fraxis in den Kliniken von ' 

Wien, Berlin u. liOnden. 
■Sprechstunden 12 l!2—4 Ulir. 
Konsultorium und Wohnung: 
Rua Boa Vista 31, S. Paulo. 

Jede Ilaus- und Stubenmalerei 
in Kalk und Oel wird atierefer- 
tigt. Auflackieien von ^Möbeln, 
Einsotzeu von Fensterscheiben. 
Es wird die kleinste Arbeit aus 
gefillirt. Arbeitet im T'agplohn 
sowie Akkord. Bei Bestellung 
Postkarte geniigend. — Billige 
Preise. E. Abel, Avenida Briga- 
deiro Luiz Antonio 4G9. 1803 

ünmöbligiler Saal 
bei ruiii.gor deutscher Familie 7.u 
vermieten. Rua Augusta 87, 10 
Mi'iulcc vf)ii der Stadt. 

Dieistmiiâelien 
gesucht. Alameda Barão de Li- 
meira 29. 2Üt)<_) 

' A - fr- 
  a . * -.-v - /», V- 

GOlPÄiilÄmöNÄLDE 

NÄVEGÄGÄO GÖSTEiBÄ ! 
Wöchentlicher Passagierdienst 
zwischen Rio de .Janeiro und 
Porto Alegro, anlaufend die Ilii- 
fen Santos, l-'aranagua, Floriano- 
polis, Rio iirande u. Porto Alegi e. 

Der neue Dampfer 

geht am «. iTSsai .von Saute s 
nach 
Paranaguá, Florianopolis, 

Rio tírande. Pelotas 
uud Porto Alegre 

Diese Dampfer haben ausge- 
zeichnete Räumlichkeiten fürPas- 
sagiere, ebenso Eiskammern. Die 
Gesellscbaft macht den Absen- 
dora und iCmiifäiigern der durch 
ihre Schiffe trau.sportiorten Gü- 
ter bekannt, dass die letzteren 
in Rio an dem Armazém N. L3 
kostoidos empfangen und abge- 
lieferi, werden. Nähere Auskünfte 
in S: Paulo IIua da Boa Vista 15, 
iu Santoä Rua lö de Novcnibni 
Í.: y8 (Sobrado). Iüõ9 

DeirMiiir. .li-lereiii 
Ksistr Frassz 'Jsssí-Slifísiig 

Sonf:alt?r,'lj deu 8 Ißsi 1915 

Ifiaili lüirinilii 
im kleinen Saale des Progredior 

abends 8 1/2 Uhr 
'"'siJKi'HOriÜBSMSiy,-; 

1. Verlesung dos Protokolls dor 
letzt eu (; onera 1 versanmilung: 

Vorlesung des Kassen- uud 
Vervvaltiingsbericiites; 

Noiivv.ilil des Vor.-;i,indcä: 
1. LtA-aigo Anträge (.ler Mitglie- 

der uud Verschiedenes. 
L A. : 0. R. Qu aas 

Schriftführer. 

Vorläufige Bakanntgabo 

Oisisp-líreíii Ssiiiii 
Caswpàsijísi 

\,;rd am 15. ur,d Iii. M.ji an 
Stelle seines -Stil'tungsfesies eine 
Feier viír:instí<4ten zu Gunsten 
der di.-ntsr.hen sowie österreiclii- 
s<dieu Nation:d-Sriirung. 

Die Koiiimission. 

« íis 
ibaerikanischei Zahnarzt, 

lina São Bento 51, S. Paulo 
Spricht deutsch. 1008 

llr. Ilses Clatra 
i'ra.ktisehor Arzt. 

(Spezialstudien in Berlin), 
liediziuisch - chirurgische Klinik,, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Harnröhrenkrankhei- 
ten. Eigenes Kurverfahren der 
BennorrhCegie. Anwendung von 
GOü nach dem Verfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dem 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des Salvarsan aas 
Deutschland, — Wohnung; Kua 
Drfque do Caxias N. oO-B. Tele- 
phon 2-M5. Konsultorium: Eua 
S, Bento 74 (Sobrado), S. Paulo. 

Man spricht deulsch. 1012 

Zu vermieten ein möbliertes Zim- 
mer in rulliger Strasse, 5 Minu- 
ten vom Zentrum. Rua Visconde 
do FÜO Branco 52. lí)93 

llaiisliãlteriii 
sucht Stellung hier oder im In- 
nern. Referenzen zur Verfügung. 
Rua x\lbu(iner(jue Lies 83. 1990 

JiiigsB läiclieii 
iutolligont, gute Bildung, sucht 
i.agsiiber lieschiiftiguhg, auch zu 
Kinderi!. Gff unter E. K. 'sn 
dio E,\}). d. Bl. ' !993 

sind billig- zu verkaufen liua 
Nova São .Jos;'', Villa Nova São 
José 5. ■ 1989 

Piano zHverkaiifeE 
in gutein Zustande. Rua Vis- 
conde do Rio Branco 4-3. 1991 

iiíihij 

zu vermieten bei kleiner Familie. 
Kua Augusta 87, nalie dem Zen- 
trum. 

liiHlerwagen 
in der Fabrik von 

J. Carneiro Braga 
Rua Brigadeiro Tobias N. 12-t 
1956 Telei)hon 2iS 

Ilr. Stapler 
ehem. Aseisient an dnr allíi. 
Polyklinik in Wiea, ehern 
rSiief-Ciii^ ui .!>• div. HoRpitó- 
ler etc. Chirurg -ank Poita- 

gits.iischen iiubpitsJ 
Operateur uad 6'rauenarzt 
Rua f-iw äo do Itapesiningait 
8. Paulo. Von 1—3 Uhr 

Telephon 1407 1003 

ist ein Posten Wolhvaren zum 
Fabrikspreise abzugeben, Shawls, 
Damenunterröcko, so wie wurme 
Kindorsachen. Näheres von 11 
bis 1 Uhr mittags. I.,argo do 
Thezouro 5, Palacete Bamberg. 

Ion- töii Mi-iiSfl 
nur in der Fabrik von 

J. Carneiro Braga 
Rua Brigadeiro Tobias N. 124 

1956 Telephon N. 243 

Mübllsries Zimmers 
mit allem Komfort per 
sofort zu vermieten. 
Kua Ja$;uaribe 35. 

ist billig- zu verkaufen. 
Rua Gölls. Crispiniano 25. 

saclil Sfeliuua bei älterem 
Herrn Oiferleu nnter G B 
an die Ei:p. ds. Bl. (gr) 

Mi iiiir MMm 
5ä3»S., iimstäiitleltalber 
biilij;' aitxHgcliesi. Nä- 
heres in «Jer Kxj). «Is. 
Eähiiiesj. 

19 2ounesp" 
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Oiario 

via Mm York e Buenos âires. 

BERLIM, 6. — As tropas alíe- 
mães que combatem na Gaiicia Occi- 
dental occuparam a cidade de Gor- 
lice depois dum energíco bombar- 
deio que obrigou os russos á re-. 
cuar percepitadamente. 

A.ala meridional do exercito rus- 
so ficou rompida sendo aberta uma 
brecha de vinte e dois kiíometros 
de extensão. 

BERLIM, 6. —• Submarinos alle- 
mães afundaram, no mar do Norte, 
oito barcas de pesca inglezas, todas 
armadas em guerra. 

BERLIM, 6. Na região de Given- 
chy, em Flandres, as tropas a!Ie- 
mães iniciaram a offensiva contra 
as iinhas ailiadas, alcançando um 
beilo successo. 

BERLIM, 6. — O estado maior 
ailemão desmente categoricamente o 
emprego de bombas com gazes as- 
pliixianíes pelas tropas allemães. Os 
inimigos sim que empregam já ha 
mezes taes bombas. O estado maior 
tem em seu poder muitas destas 
bombas, guardadas como corpus de- 
licti e pode provar que são os fran- 
cezes quem .emprega bombas vene- 
nosas, aquelles mesmos senhores 
que a^^cra hypocriíamente gritam 
contra os aílemães que só empregam 
bombas que desenvolvem fumaça 
ma/s não gazes. O relatorio do ma- 
rechal French sobre os effeitos das 
raes bombas é um rosário de men- 
tiras desvergonhadas, pois neüe falta 
a referencia que são os proprios in- 
glezes e não os aílemães que empre- 
gam bombas asphyxiantes. 

BERLIM, 6. — Teíegramma of- 
ficial de Constantinopía diz que per- 
to de Aviaburnu os ataques das tro- 
pas ailiadas foram repeílidos pelos 
turcos que infligiram ao inimigo gra- 
vissimas perdas. 

Communica o mesmo despacho 
que foi incendiado um transporte in- 
glez. 

BERLIM, 6. — Communicação 
official recebido de Constantinopía, 
desmente categoricamente noticias 
inglezas de que os alijados tenham 
Joccupado Galiipoli. O inimigo man- 
tem-se apenas em Seddilbahr e Av- 
burnu sob a protecção da esquadra. 
A nova tentativa de desembarque 
feita em Kabatepe fracassou por 
completo. Em Seddilbahr desaloja- 
mos os inimigos das trincheiras cau- 
sando-lhe perdas de valor. 

ZÜRICH, 6. — O governo aile- 
mão publicará em breve um «livro 
branco» que se occupará com a po- 
lítica internacional antes da guerra 
provando que existiu, entre os ini- 
migos da Allemanha, aos quaes tam- 
bém pertenceu a Bélgica, um accor- 
do, cujo único fim era de anniqui- 
lar o Império Alfemão. 

ROMA, 6. — Telegrammas de 
Constantinopía informam que o cou- 
raçado inglez «Agamemnon» foi 
acertado por quatro granadas de 
grande calibre. As avarias soff ridas 
por esse vazo de guerra podem ser 
concideradas irreparáveis. 

ROMA, 6. — Anminciam que os 
alliados, no Galiipoli, limitam-se a 
permanecer em defensiva contra as 

numerosas forças ottomanas. As 
forças ailiadas não se atrevem a 
transpor a linha do alcance dos 
seus canhões dos navios. 

ROMA, 6. — O limite do em- 
préstimo da guerra francez em le- 
tras do thesouro vae ser elevado á 
seis bilhões de francos. 

ROMA, 6. — Os aüemães bom- 
bardeiaram a cidade franceza de 
Pont-á-Mousson. 

AMSTERDAM, 6. — Communi- 
cam de Petrograd que vários cru- 
zadores e outros navios menores da 
esquadra allemã chegaram a Libau 
onde secundam a acção das forças 
de terra pelo lado do mar. 

AMSTERDAM, 6. — Devido á 
opposição tenaz que está sendo mo- 
vida ao projecto da lei que prohi- 
be as bebidas alcooIicas, o governo 
inglez terá que recuar. 

— O governo inglez declarou na 
camara dos communs que, até 2 
t!e maio, a divisão de tropas do Ca- 
nadá enviada para Flandres, perde- 
ra 233 officiaes e 6.024 soldados só 
entre mortos. 

AMSTERDAM, 6. — O gover- 
no inglez prohibiu a exportação do 
carvão para os paizes neutros. O 
carvão só poderá ser exportado pa- 
ra as colonias britannicas. 

NOVA YORK, 6. — O «mlka- 
do» do Japão enviou um «Ultima- 
tum» á China exigindo que esta ce- 
desse ao Japão todas as vantagens 
enumeradas na celeberrima nota di- 
plomática. O povo chinez está uni- 
forme em exigir que o «Ultimatum» 
fosse rejeitado. 

NOVA YORK, 6. — A imprensa 
norte-americana diz, commentando o 
relatorio do marechal French, que 
o tal «reajuste» das linhas não é 
outra cousa senão a confissão duma 
derrota. O generaíissimo inglez pre- 
tende disfarçar, faílando em «rea- 
juste», um desastre. Nos gazes as- 
phyxiantes a maioria das folhas nor- 
te-americanas também não crê di- 
zendo que -os inglezes deviam, de 
uma vez, deixar de usar gubterfu- 
gios e'Confessar que foram derro- 
tados. 

i——Bö»--^ 

dä legação allemã em Petropolis. 

O quartel general ailemão com- 
munica em data de 5 de maio: 

Atacamos o inimigo a leste e ao 
norte de Ypres com grande succes- 
so. Tomamos antehontem as loca- 
lidades Zeventkote, Zenneleke, 
Westhoek, Polygoneveld na flo- 
resta ao norte de Boschen, defen- 
didas tenazmente pelo inimigo que 
cahiu, em sua retirada debaixo do 
nutrido fogo de flanco, pelas nos- 
sas baterias collocadas ao norte e 
ao sul de Ypres. Hontem o inimi- 
go continuou a recuar para a ca- 
beça de ponte a leste de Ypres 
soffrendo grandes perdas e dei- 
xando em nosso poder ainda as her- 
dades Vanheulen, Eet, Papstye, Park 
e Hereníhage. 
Nos Argonnes os francezes tenta- 
ram em vão retomar as trincheiras 
por nós conquistadas em 1. de maio 
ao norte de Four de Paris. 

Entre o Mosa e o Mosella fra- 
cassaram diversos ataques france- 
zes. Fizemos 760 prisioneiros. 

Os ataques russos proximo de 
Rossieny, Augustowo, Jedvvabno c 

ao nordeste de Lomza foram repeí- 
lidos, soffrendo o Inimigo em di^ 
versos pontos grandes perdas e per- 
dendo 1160 prisioneiros e duas me- 
tralhadoras. 

A nossa offensiva entre os Car- 
pathos e o Vistula superior conti- 
nua. Rompemos já a terceira linha 
de posições fortificaclas russas. Con- 
tamos até" agora 30.000 prisioneiros. 
Em consequencia dessa vicíoria as 
tropas russas nas florestas dos Car- 
pathos ao sudeste do desfiladeiro 
de Dukla viram-se ameaçadas no 
flanco e começaram a bater em re- 
tirada. 

Realisou-se, em L de maio, no mar 
do Norte um combate entre uma 
aeronave da nossa marinha e aignus 
submarinos inglezes. Um dos últi- 
mos foi atíingido por uma bomba 
e afundou. O zeppelin voltou incó- 
lume ao ponto da sua partida. 

 000- 

da Quartel » il&nias'al do Exercite 
austro'Siyngarss em data de 

29 de Abril 

Houve diversos duellos de artilha- 
ria nas diversas partes dos Carpa- 
thos e da Polonia Russa. O inimigo 
Jlentou a atacar as nossas posições 
nas alturas que domiriam o valle de 
Opir, mas o seu bombardeio ficou 
sem resultado. O inimigo foi repel- 
IJdo depois de breve Jucta. 

-000- 

Onde mkä a Missia os 

S011S io¥os relofps? 

Por informações do nosso estado niaior, 
appareceram tanto cm Prasnysz como 
nos Karpathos novos reforços russos. 
Tres corpos que perto de Prasnysz avan- 
çaram imprevistamente e dois novos 
exercitos nos Karpathos. Visto a Rússia 
ter já perdido tantos soldados, quer co- 
mo prisioneiros, quer como mortos e fe- 
ridos e que as outras nações com seme- 
lhantes perdas teriam os exercitos intei- 
ramente exgotados, pergunta-se d'onde 
vieram esses reforços á Rússia ? Da Asiâ 
foram chamados para o serviço militar 
povos que nunca tinham servido. 

Cultural e moralmente, é uma cohorte 
de menos valor, que na sua totalidade 
fica abaixo dos campouezes russos. A 
julgar pelas apparencias, as novas forças 
se compõem d'estes povos — aliás pouco 
numerosos — e que foram reforçados 
por tropas tiradas de Varsovia. 

A Rússia afim de realisar o ataque em 
ambos os flancos, reuniu tudo o que pos- 
sue em tropas como totalidades passa- 
geiras — ponto que procisa sempre 
apoiar — pode sempre trazer alguma 
modificação interior. 

Baseia-se porém também nisso, a ab- 
soluta certeza da derrota final do exer- 
cito russo. A Rússia perdeu tantos ho- 
mens, qüantos constituem o exercito dos 
(Outros povos, isto quer dizer que, apezar 
da sua extraordinaria superioridade nu- 
mérica provada ,por esse facto, o exercito 
russo não podia sahir vencedor quando 
ainda possuia a flor das tropas experi- 
mentadas. Mesmo que exista agora um 
exercito com o grande numero de russos 
que ha, esse exercito mais reduzido é 
bem mais enfraquecido, nunca poderá es- 
perar um êxito decisivo. Em Prasnysz 
como já outras vezes, os russos conse- 
guiram repentinamente por meio das 
suas grandes massas, pequenas victorias, 
as quaes tornaram-se em serias derrotas, 
pela suprema arte do general Hinden- 
burg, o qual transformava o seu exercito 
conforme esses novos reforços. 

Essas massas nunca foram decisivas, 
pois o nosso exercito avança continua- 
mente contra as fileiras russas e acha-se 
agora em territorio inimigo. 

Nós oppomos as nossas medidas cal- 
culadoras, ao numero superior e Hin- 
denburg, provou ser inexhaurivel em 
idéas geniaes para esmagar o exercito 
russo. Na verdadeira acepção de pala- 
vra, essa.s novas forças da Rússia são 
apenas um desvio. 

Prisioneiros contaram que foram ins- 

truídos -somente durante 15 dias e que 
as lições de tiro ao alvo consistiram ape- 
nas em 6 tiros. D'ahi pode-se julgar do 
valor dessas novas forças. 

Preoccupam-se pouco em formar ver- 
dadeiros soldados, mas sim em maravi- 
lhar o mundo com á já proverbial im- 
mensidade de material, humano. Mas a 
tactica superior da direcção allemã sa- 
hirá victoriosa também perante essas 
forças como em tantas outras occasiões, 
pois a multidão russa hoje é, além de 
menor muito menos perigosa do que o 
foi aO' romper da guerra. 

Trata-se de apparecer novas forças, 
apenas de poucos dias para ganhar tem- 
po afim do oppôr esta avalanche russa 
as contra medidas allernãs. 

 SO'»  

Â0S âllemães e âiistriacos 

Succedem algumas vezes factos interes- 
santes, e que por algumas circumstancias 
ficam na obscuridade. 

O que trago hoje ao conhecimento dos 
meus bons amigos, (apezar de ser um 
pouco demorado) não passárá desperce- 
bido, por - eu não poder retel-o mais, 
visto não accomodar-se em nada com o 
meu caracter de franqueza e fideldade. 

Trata-se dum destes casos que se dão 
diariamente, dos inimigos gratuitos da 
Allemanha, contra os allemães e seus 
amigos, traidores da patria na lingua- 
gem do apaixonado Medeiros e Albu- 
querque. Vamos ao caso: Quando pro- 
movi o concerto realisado pela pianista 
Meirelles, no dia 8 do mez passado no 
«Germania» para a cruz vermelha—A'lle- 
mã-Austro-Hungara, fiz bastante recla- 
me, e dc|K)sitei ingressos em muitas ca- 
sas commerciaes com o intuito de obter 
um bom resuitado para a cruz vermelha. 
Mandei fazer alguns cartazes destinados 
a serem expostos nas casas onde houves- 
sem os bilhetes de entrada. Como era 
natural, os primeiros lugares onde dis- 
tribui, foram nas casas de musicas. Nns 
casas, Sotero de Sousa e Bevilacqua, fo- 
ram *coni a m.axima boa vontade recebi- 
dos, o que não aconteceu com as casas 
«A. di Franóo», e «Beethoven» sitas á R. 
de São Bento. 

O Sr. Mello, um dos proprietários da 
casa Beethoven recusou-se expôr o nosso 
cartaz, e vender os nossos bilhetes, não 
obstante em havel-o advertido, ser o 
concerto, de feição puramente brasileira 
que a cruz vermelha era universal, soc- 
corria indistinctamente ás pessoas de 
qualquer nacionalidade. 

Na vespera do concerto precisei man- 
dar afinar o piano do «Germania» e por 
ser o piano da representação e cuidado 
da casa Beethoven, dirigi-me para lá, 
para que elles mandassem proceder á 
afinação. Pois, queriam cobrar o dobro 
do preço commum adiantadamente, e 
notem bem, sendo elles interessados pelo 
piano «Bechesten». 

E todas essas descortezias, porque ? 
Pelo simples factos de ser para a cruz 

vermelha de allemães e austríacos. 
!... Tratando-se de pessoas tão im- 

portantes como são os srs. Antonio di 
Franco e Mello Abreu, nem valia a pena 
anotar esse caso, mas é muito bom que 
os «lobos» vão pouco a itouco appare- 
cendo. 

Do concerto em beneficio da cruz ver- 
melha franceza realizado noj dia l.oideste, 
os srs. Mello e di Franco, expuzeram os 
cartazes e venderam as respectivas en- 
tradas. E spvorque o sr. Mello', é inimigo da 
Allemanha, conserva «Beethoven», a!le- 
mão, como patrono de sua casa? Pois 
não poderia substituil-o por um francez, 
japonez, russo, senegalez, australiano ou 
p^ortuguez! Porque o sr. Mello tem em 
sua casa commercial, obras de autores 
allemães, austríacos e húngaros, como: 
Beethoven, Wagner, Liszt, Haydne, Mo- 
zart, Weber, Mendellssohn, Schubert, 
Schumann, Brahms, etc, etc.... ? Porque 
o sr. Mello é representante de pianos 
allemães ? 

A verdade e, que tanto o sr. Mello 
como o sr. di Franco e outros, vivem á 
custa dás vendas dos^productos da Alle- 
manha, e não se compenetram de que es- 
tão a «sujar o prato em que se servem». 

E' um contra senso!... 
Não se esqueçam disto os allemães e 

austríacos, para quando tiverem de fazer 
suas compras, não entrarem nas casas 
onde são repudiados. 

Álvaro Lima. 

-«os— 

© P@rg|iie K » a ■ 

Repetidas vezes temos reflecíido sobre 
a francofilia fanatica que se apoderou da 
maioria dos meus compatriotas. E por 
mais que dê tratos á bola não pude dos- 
cobrir -o porque. Pensei na instrucção á 
franceza — da maioria dos nossos hor 
mens cultos, mas não achei resolvido o 
interessante problema. Pensei na afini- 
dade das raças e muito menos. Pensei 
nas gentes francezas que povoam a re- 
gião dos prazeres em que a jeunese do- 
rée esgota a saúde e a bolsa — e não 
tive a chave do problema. A única razão 
plausível que achei foi Paris. Expiique- 
mo-nos. Paris é o sonho doirado da maio- 
ria dos brasileiros; rico ou pobre, culto 
ou incultoi a maioria dos brasileiros, meus 
patricios mui queridos, deseja vér Paris. 
Deseja vêr Paris não pelo que elle tinha 
de grandioso e instructivo mas pelo que 
tem de divertido. Paris é o paraizo na 
terra, o novo Eden, mantido em constan- 
te e perenne alegria, pelas filhas deEva. 
Paris — a cidade luz, —! é a suprema as- 
piração de quem quer se divertir. As lin- 
das costureiras, elegantes e brejeiras, 
as altas personalidades tudo pessoal ale- 
gre trazem em constante reboliço o espi- 
rito dos meus patricios. Assim, pois, des- 
truir Paris é destruir a illusão de milha- 
res de patricios meus; destruir Paris c 
a aniquilação das esperanças mais faguei- 
ras de muitos de meus concidadãos. 

Quando a Allemanha, urgida pelas ne- 
cessidades imprevistas de que se viu cer- 
cada, declarou guerra á França a maioria 
dos meus patricios alarmou-se e com 
razão. 

Quando o exercito victorioso de von 
Kluck na sua marcha assombrosa inves- 
tio sobre Paris — o espirito dos meus 
patricios francofilos foi tomado de uma 
tristeza inaudita. Tudo podia acontecer 
neste orbe terráqueo m.enos a destruição 
de Paris. Paris éra a orgia eterna, a 
baccanal permanente, o riso inextingui- 
vel, a graça e a doçura da vida terrena, 
tão cheia de amarguras. Sustada a mar- 
cha de von Kluck, pelo finca pé dos fran- 
cezes(!) no Marne, o coração brasileiro 
respirou. Estava salva a cidade celebre, 
estava salvo o mundo; a França estava 
victoriosa. Cantavam-se hymnos a Joffre; 
entoavam-se cânticos sublimes a French; 
celebraram-se festas por tão glorioso 
feito. Pouco importava que von Kluck, 
entrincheirado solidamente nO Aisne ti- 
vesse quebrado a offensiva(!) impetuo- 
sa(!) de Joffre; pouco importava que 
Antuerpia cahisse nas mãos dos alie-; 
mães; pouco importava que a Bélgica 
fosse conquistada, Paris salvou-se — 
viva a França — não Joffre — viva a 
pandega — viva a alegria — E assim, 
caros senhores, penso ter achado o por- 
que da francofilia brasileira. Si não acer- 
tei com o — X — outros que venham 
dedfral-o — 

Emquanto os allemães não são expul- 
sos da França, da Bélgica e da Rússia 
procuremos decifrar enigmas como este 
que agora preocupa a mente de 

Um brasileiro. 
4_.5_1915. 

: «Qa- 

Piililicações 

(luillieinne TI „() que elle diz e o que 
elle pensa," é o titulo de uni folheto que 
temos sol> os olhos, e, dai lavra de Octavio 
de Lemos, escriptor pemambucaaio. . 

Ornado com o retrato do maior So- 
berano do S'eculo XX, traz como dedicató- 
ria a seg-uinte verdade : 

,,Ao grande Lnperador Guilherme 11, 
calumniado pela inveja e pela igiio- 
rancia." 

Ko seu texto que revela a penna raagica 
de um esci'iiitor de raça, estuda Octavio; 
'de Lemos, a individualidade do Imperador, 
sob vários asi)ecíos ; destacando-o princi- 
palmente oomo artista e contando qual 
a educação recebida por esse grande vulto 
da aetualidade e prova assim a pure-sa 
de sentimentos e a largueza de vistas do 
Imperador. 

Estuda ainda o ■ ini])ei'ialisiiK> ailemão, 
isuas relaí-ões oom a lYaiiç.a e a: Ingiar 
terra, historia as causas da. gueiTa. e ter- 
mina num im]>6to glosando um Iiymuo de 
admiração <i Allemanha, no qual soanv 
todas as notas, vibi-aiii todos os accordas 
de um hello talento. 

K' uma farta seara (jue oj)i)ort.uiiameiiio 
1'espigarenios, pedindo ao distincto 
escriptor, devsculpar-nos se de momento, 
nos é dado apenas colhermos os traços. 
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■ " Ceiapisiios. 

Jjomlres, 5 (E.) — Foram expedidos 
ti'iiita, iiiil convites, aos compradores: 
do K(!.ino Unido e dez, mil a^s; do 
íífltrangeiro, pa-ra a feira cias indus- 
t,T'ias britannicas, que será aberta em 
Londres, a 10 do ooiTeiite. func- 
rionando até o <lia 21. 

Este certamen ó org-aiiisado nos 
moldf^s da feira auuual de Leipzig-, 

(Tele^;". „do Estado". 

Em Londres vão começar, 
As feirias dos mercadores, 
A's de Leipzig" superiores, 
Era, esse o nosso pensar.' 

v%erú um factO' de espantai', 
Pois, são muito osi compradores, 
feú, talvez, os vendedores, 
A festa, i>ossa.m faltar. 

.Dessas cousas financeiras, 
E' bom logo promettel-o, 
?,frão os „boches" alijados . . . 

Mas, dos ,,l>arbaros" as feh^as, 
feempre servem de modelo. 
Aos ultra-civilisados ! 

.■\pplique-He 

-OOiO- 

L'.ysol. 

(Ciosas 

Não nos é possivel resistir á 
tentação de reproduzir o seguinte c 
delicioso trecho de um communica- 
do ingiez, que, como se verá, está 
pondo em moda technica-militar, o? 
euphemismos, as ambigüidades, a^í 
periphrases e não sabemos o que 
mais. E' um modo de ser disfar- 
çado. 

- No qiie se refere a este ponto, de - 
ve-se assignaiar que, apezar de não 
se consignar informação alguma des- 
de 22 de março, por faita de succes- 
sos .dignos dc üoía, mencionam-se, 
especiaimentc, as acísvidades Indivi- 
duaes maniiesíadas diariamente em 
toda a linha. O effeito dessas act?- 
Vidades, nas quaes nossas tropas 
continuam a revelar uma notável ac- 
tividade, como já se disse, é accumii- 
lativo e de grande importancia mili- 
tar ...» 

, Comprehenderam essa meia lin- 
guagem obscura? Nem nós. 

Cem tantas actividades a cousa 
não ha-de faliiar. E isso de effeito 
cumulativo refere-sé ,provavelmente, 
ao paulatino accumulo de prisionei- 
ros inglezes nos acampamentos al- 
lemSes, o que, sem duvida alguma, 
tem «grande importancia militar». 

Estes inglezes, mesmo á ultima 
hora, foram dignos alliados da pa- 
rolice franceza. E o interessante é 
que o «Correio do Povo» se illustra 
admiravelmente com esses obscuros 
communicados. 

Na França, estão agora sob ban- 
deira os conscriptos da classe d;- 
1916. Para talvez desmanchar o ef- 
feito desta medida, que tanto con- 
trasta com o recrutamento na Al- 
lemanha, onde ainda não se convo- 
cou a classe de 1915, o governo 
francez alambicou (é o termo!) uma 
informação official em que se fala 
da inservibilidade da artilharia alle- 
mã que «resiste muito mal á prova 
da guerra». Desde o inicio da cam- 
panha os francezes estão de teircj 
com a artilharia allemã. Quem sa- 
be se não será para fazer «réclame; 
das usinas de Schneider entre os 
metros! (Os projectis allemães tam- 
bém já não servem». Porque os fran- 
cezes não se apressam, então, a ex- 
pulsar de seu paiz um inimigo 
que só tem canhões imprestáveis c 
que dispara projectis que não ma- 
tam ? 

E' de extranhar que o governo 
francez não se convença de que, em 
seu pueril afan de desdenhar do 
alheio, também outorga a seus exer- 
citos lun testemunho cathegorico de 
i i í c a p a c i d a d e i n i 1 i t a r. 

Todas as /rs i in (.iiu- se trata 
dt (üssiiiiniar :í ausciicia (!ti rxitos, 

s .iã.) 
boni preparo, orgaui/Lação e aiUta- 

mento dos allemães^ e sim lançam 
rnão de argumeíito diametralmente | 
opposto: os allemães estão desmürü- 
lísadüs, suas armas não servem. E, 
por isso, os franceezs não podem 
avançar. 

Ha 8 mezes que, no dizer dos 
alliados, á Allemanha morre de fo- 
me; e também a 8 mezes que, con- 
trariando os telegrammas, os pri- 
sioneiros russos, francezes, belgas, 
inglezes, senegalenses, hindus, etc. 
não morrem á mingua na Allemanha. 

A insistência no boato, que a si 
mesmo se desmoralisa, só pôde obe- 
decer a um único obejectivo: fazer 
com que os soldados e os officiaes 
alliados não se rendam a um paiz 
onde . . . não se passa fome e onde 
estão isentos de ser mortos á 
bala ... 

Nos tempos, cavalheirescos (qaan- 
do havia cavalheiros) era de praxe 
(pelo menos entre os d'Artagnans 
de Alexandre Dumas) ceder o lo- 
gar ao adversario. Assim é cjue os 
francezes, então rivaes historicos dos 
inglezes, costumavam, ao entrar na 
pugna, dizer aos inimigos: senho- 
res inglezes, queiram atirar pri- 
meiro. 

Nalguma cousa a hyprocrisia in- 
gleza havia de tirar proveito da 
hella tradição cavalheiresca. Ao en- 
trarem em combate os generaes e 
almirantes da Inglaterra, talvez em. 
tardia compensação a essas gentile- 
zas de ha séculos, dizem para seus 
actuaes alliados: senhores francezes, 
queiram ir na frente! ... 

Do Dia; de Porto Alegre. 

-000- 

Hüi rabiiste ác Ksrtiiäg ?$st 

rante semanas cm angustias por causa 
cios parentes prisioneiros. Noticia do Pro- 
fessor Dr. Adolf Deissmann, autorisado 
pelo substituto do commando geral 
Münster. 

-000- 

No dia 15 de Dezembro de 1915 refe- 
riu um correspondente especial cio «Mor- 
iiing Postv: um dos seus amigos tinha 
recebiciodeum padre ifrauce/,, cjue voltava 
de Minden, uma iiorrorosa informação 
sobre n-ucldadcs soffridas por prisionei- 
ros inglezes naqueüa cidade. Os guardas 
allemães davam aos inglezes pontapés 
no baixo ventre, batiam-lhes com as es- 
pingardas sobre as costas^ até que ellas 
rompessem, faziam-nos dormir em luga- 
res pantanosos. 

Assim aconteceu que muitos inglezes 
adoeceram de tisica e 30 delles, deses- 
perados com tantos tormentos, pediram 
que os fuzilassem. 

Uma senhora que trabalhava na socie- 
dade internacional de protecção aos pri 
sioneiros enviou este relatorio ao Pro- 
fessor de theologia em Berlim, D. Deiss- 
mann, com o pedido de investigar o caso 
Apezar de trazerem as particularidades 
do reletorio o cünho da inverdade, foi 
iniciado pela inspecção dos campos de 
prisioneiros do Vil corpo do exercito um 
rigoroso inquérito cujos documentos fo- 
ram apresentados ao Professor Deiss- 
mann em original. Disto resulta o se- 
guinte ; 

Nenhum padre francez até agora sa- 
hiu de Minden. 

Assim já foi provado que o informante 
é fictício. A todos os inglezes brancos ou 
de côr em Minden foi lido o artigo do 
Morning Post» por um interprete jura- 

mentado e todos declararam com a sua 
assignatura que eram infundadas todas 
aquellas affirmações. Ao responder á 
pergunta do caso dos trinta que pedi- 
ram o fusilamento, como o protocollo 
menciona expressamente, todos os ingle- 
zes romperam em gargalhadas. Interro 
gados se elles tinham qualquer queixa, 
tres dos inglezes deram particularidades 
que elles mesmos classificaram de some- 
nos importancia, e que não tinham rela- 
ção alguma com as affirmações do «Mor- 
nmg Post» que em parte foram motiva- 
das por uma ordem mal entendida e por 
isso mal executada em um prisioneiro. 
—O medico dirigente por sua parte affir- 
mou que casos de tisica ainda não foram 
notados. Dos ò inglezes internados no 
lazareto tinham estado em tratamento 
5 por causa de ferimentos e um por en- 
;rorgitamento de amygdolas. 

Evidencia-se disto que o estado desan- 
de dos inglezes em Minden deve-se con- 
siderar esplendido, Das pesc[uizas feitas 
com todo o cuidado por um sobstituto do 
official, na vida civil juiz de direito, re- 
sulta que todas as affirmações do «JVlor- 
ning Post», sem excepção são inventa- 
das. 

Em todo o caso; c tun exemplo dos me- 
thodos moraes do «Morning Post». Mas. 
como taes actos se voltam finalmeníe 
contr;' o sru l'iriihctn lU'stf 
ca:- .!. V ni'uvJiar a Ir-jnra d:i 

i, .> artigo, i.-.Vf mi') jifinnpal 
,:íU que ;iUiiicrosaä íaiuilias ii;- 
gic.v.as, sem razão nenhuma, vivciam du- 

0 ingiez na mtimidaáe e como 

criado de S. lagestade 

Muiia gente Já devo ter tido rela<;ões 
com algum .iír. .Jolm. 1*] o que se i.K>dorá 
dizer de Mr. Jolin ? — E' um excellenteí 
e optimo ca.valheiro, convei'sador, gostan- 
do do conta.r anecdotas com ar eirctnn- 
sjxjcto © grave, sério> e calmo. ^ír. Jolni 
gTOta de musica, tem exoelleilte pianola, 
canta inodinlias que aprendeu com muito 
cuidado b só o faz, ])ara obsequiai" aos' 
amigos, ás vez,es, nem siquer duvidando 
que, si o amigo não Ibr outro John qual- 
quer, pi'eferiai oiivii- a >Iaria C^aclmelia, 
mesmo quo fosse em realejo Emfim, 
ning'ueni irá dizer ao clLstincto Mr. Jolm 
que a sua modinha c detestável e sem 
graça, incompativel com os nossos ouvi- 
dos. iílas deixemos terminar ao Mr. Jolm 
a, sua, cantig'a e vejamos o que é ainda 
eile em família. Aprecia uma exoellcnte' 
cliavena de cha, acompanliada d© finos 
e deliciosos biscoutos ou então deleita-se 
sabor(;ando um velho White Horsc, etc. 
O seu in.sep/aravcl cachimbo de esciuna. 
d;i a pliysionomia lie, INlr. Jolm uni ar 
de Hui)ei--ansteridade e até d(; branduF'a. 
ítlr. John gosta de leva,nt:ir-se muito cedo, 
de ir dar uiu passeio á beira mar ou então 
respirar o ar livro da manhã, seja eni 
algnun jardim ou ma.tta; iJão descura de 
seu baailio fiio e, logo em seguida, dos 
seus spoiis, co]n especialidade o box. 
Feito isso Mr. Jolui vaa tomar a sua pri- 
meira i'efeii/äo e depois - })ara o se.r- 
viço! I.á cilieg'a a líiincipia. o trabalho 
a hora cerla e não (.'onversa mais sobrei 
assumpto íilgmn att; á ])rimeira ])ancada, 
do meio-dia-. AJii, .Mr. .John pára. Si esti- 
ver começando uma palavra deixa, a pen.na 
sem terminal-a, uma vez, ciiie, a hora sôe. 
Ml'. John vae almoçar. Terminada a re- 
feição (que é sóbria), o nosso homem faz 
!)ora e recomeça., pontualmente, os seus 
iifazeres. jMesmo systema até ás 5 lioras. 
Bem, alii já o, nosso almg^o não volta di- 
rectamente á casa: lai-g-a-so para o bar, 
onde o espera mclan:ooli,c^f e tristi?j a pensa- 
tiva gaiTafa de whisky. isto Mr. John 
dá o nome coininodo de five-ó clock toa. 

Findo o five-(>clock o nosso homem se- 
gue instinctivamente para casa, onde e;ii- 
vei-g-a o smoking-. Vae jantar. A mesa ]\ír. 
John cíonversa-, corne todas as.,,bolas" que 
Uie trouxere'm é, pa,ra. aperfeiçoar O' tem- 
peroclos seus dois únicos pratos, lambusa 
tudo de mostarda. Tudo va,6 empurrado 
com algTun vinho bom. Depois da sobre- 
líiesa Älr. Jolm aprecia muito um calix 
de co^nac velho ou algiim licor agrada- 
vel, que lhe desperte a vontade de long-a 
cachimbada. Mr. John vem pai^a o smo- 
king'-room, onde por excentricidade 
costuma gtiardar suas preciosas gairafas 
de ."RHrite líorsia. Estas, ao vel-o entrai' 
assanliam-so de tal modo que Mi'. Jolm 
não t«ni outio remedio senão ter ]>aciencia. 
Mas, afinal, a paciência do Mr. Jolm se 
e&gota! E' liomvel a medida extrema 
que o no,sso amigx) tem de pôr cm pratica, 
mas, como não lia outro meio, vá lá! 
E enxug'a a assanhada tão- bem como si 
fosse esponja! Arre! só assim Mr. John 

via livre de semelhante imjxirtuna ! 
Mr. Jolm vae ler o Time-a o já se espar- 

ramou na sua. macia cadeira, preguiçosa. 
Ouve-se uma ooisa pai^ecida c»m musica-; 
ó Mrs. John que veio executar á pianola; 
om one-step. Nasso querido amigo tínn 
vontade de dansar. Levanta-se e vae ao 
drawing' rooni. 

Mrs. John continua, mas seu mai'ido 
quer dansar á força,. Bem — mna solução: 
.Miss Mary vem substituir i\írs. John no 
piaaio —- eis a vontade do nosso homem 
totalmente satisfeita. Lá se va© Mr. John, 
duro como uma estaca, seguindo religiosa- 
mente o compasso. Poings; pés dei Mrs. 
■Tolrn — a assanhada, apezar do castigo, 
não deixou sooegudos nem ifr. John, nem 
03 delicíiíLissimos ])ésinhos de Mrs. ! 

ís-otamos, por alii, que ifr. John vive 
só — separado do mundo, não coniiecc 
qua.si os visinhos, a. sua sisudez .passa até 
ás vez,es por grosseria.. Eis o ^fr. na. inti- 
midade ou melhor — na sua vida" jnivada. 

Mas Air. John está, num paiz de que 
Inglaterra, se quer apossar ou dcj cuja 

grandeza, tem inveja. Mr. Jolm c incum- 
iiido poi- S. ]\Iaje.stade: de fazer umas cer- 
fas obsei'vac;',ões .... j\Ir. Jolm já conhece' 
as autoridacles desse paiz. ]\[r. John estrei- 
ta. as sua.s relações com ellas — tornam-se. 
Íntimos. Air. John começa, a desempenhar 
as suas func:,'ões. Um bello dia, Mr. Jolm 
participa, cionio sincero amigo, de certos 
segredos. Finalmente a. Inglaterra mani- 
festa-se ! Mr. Jolm finge-se triste, quer 
partir, lamenta que as relações dos dois 
paizes não seja igual ás suas particulares. 
Mr. Jühn cliora até e vae despedh--se 
dos amigos dizendo que a isso se- vê foi'- 
çado, não ]>oi' vontade, mas porque- as 
leis (h) paiz em qus está a tal o constra- 
ngem. Mr. Jolm é (íonsiderarlo amigo e 
como tal inoffensivo. .Mr. Jolm jura tudo 
quanto lhe ]>edcni, assignia todos os com- 
promissos, etc. Cliega, um dia em que a. 
força bruta da Inglaten'a é vencedora. 
Mr. John é o denuncriante dc tudo ! .\fr. 
John não é mais o sincero amig>o, o hu- 
ir ilde e sincero cavallifeiro de out'ora - 
.\lr. ó o vil a.gento do governo de 

.\iago.sta,de, o intransigente c frio vev- 
ííugo, o instrumento ransciente e calmo 
de todas as ordens atrozes <.• infam«s, Mr. 

John ó o traidor da antiga ami^^mle, Mi'. 
Jolm é o infame de]at;or, o espião caute- 
loso, o Judas de um novo calvario ! ^Vlii, 
Mr. John em vez de ter piedade é feroz, 
é malvado para a honra da Old England ! 
Mr. John cum]niu um grande dever de 
honra e por isso é condecorado com' a. 
Ordem do Banho ! 

Tudo ]>eja honra, da Inglaterra ! . . . . 
J. M. F. 

 RO»—— 

Allemanlia jilgada por 

viajantes russos 

o seguinte julgamento sobre a via- 
ção na França e na Allemanha se en- 
contra na «guia de viagem russa atra- 
vez da Europa», publicada por P. P. 
Kunsminski. Kusminski resume aqui as 
impressões recebidas na sua ultima via- 
gem nai França do seguinte modo : 

«Depois de não ter estado na França 
por muito tempo, deve-se constatar que 
o paiz ficou atrazado em todas as rela- 
ções (regressiravvala), por isso se torna 
também uma viagem na França pouco 
attrahente, especialmente depois de ter 
estado na Allemanha: os mesmos velhos 
sujos vagiões com exclusão de comboios 
expressos, os mesmos sujos e maus bu- 
fets como antigamente, as mesmas diffi- 
culdades aduaneiras cia idade média, a 
cada passo as mesmas mesquinhas recri- 
minaçõcs dos empregados da alfandega^ 
ida estrada de .fcrrbi c do'correio; os mes- 
mos incommodos por causa da má admi- 
nistração, a mesma falta de protecção 
aos viajantes, cm uma palavra, no que 
diz respeito ás amenidades, conforto em 
geral, não é para comparar com a Alle- 
manha, que tem progredido extraordi- 
nariamente. A única coisa ern que a Fran- 
ça fez progressos nos últimos annos foi 
em carestia c nos apaches.» 

. Deste julgamento realmente anniqui- 
lador sobresae brilhantemente, o elogio 
que Kusminski faz á Allemanha. 

Elle escreve: 
«A Allemanha assim como a Áustria é 

rica de bellas regiões (Baviera superior, 
Elba, Rheno, Neckar); ella occupa sem 
duvida o ^jrimeiro logar tanto pelo jiume- 
mero das estações thermaes, balneares, 
etc. como pela boa quahdade e instalía- 
ção. Também as cidades allemães se dis- 
tinguem pela limpeza extraordinaria, pela 
ordem, commodidade c barateza. 

No concernente ás communicações das 
estradas de ferro, a Allemanha está fóra 
de qualquer concorrência. Em geral: 3 
Allemanlia se desenvolveu e embellezou 
muito nos últimos annos e se pode apon- 
tal-a francamente com relação á culturí 
c conforto da wda como o primeiro im- 
pério da Europa;» 

Como depressa e profundamente deve 
ter cahido a tultura allemã aos olhos do£ 
influentes russíos, e domo deve ter subidc 
poderosamente a civilisação russa, pari 
só agora quererem os Senhores russoí 
trazer-nos a verdadeira civilisação apesai 
do brilhante depoimento da guia russa 

——-«o»—— 

Â mesmã histeria 

As mães francezas devem repellir o 
fruto da violência do invasor? 

O senador Erico Coelho fez ante 
hontem, ás 9,30 da manhã, uma con 
ferenda scientifica num dos amphi 
theatros da Santa Casa de Miseri 
cordia, sob o thema — As mulhere; 
de um paiz invadido, victimas da bn 
talidade dos invasores, têm ou nãc 
O direito de provocar o aborto, recu 
sando assim dár á luz o filho dc 
inimigo de seu esposo, do seu pae 
do seu irmão' e ida sua patria ? 

S;, iexc. é clinicoi e professor de me 
cina.Nesse duplo caracter, o dr.Ericc 
Coelho falou durante quarenta minu 
tos, sustentando a these de que es 
sas mulheres podiam e deviam repu 
diar semelhantes filhos, evitando-lhe: 
a vida. 

Collocando-se sob o ponto de vist.' 
da moral, da razão e da sciencia, c 
orador alargou-se em varias conside- 
rações, discutindo esta questão le- 
vantada agora na França, em cujo 
Senado ha um projecto de lei par.", 
ser discutido. Citou o exemplo dc 
certos animaes abandonarem os fi- 
lhos, quando elles são havidos dc 
uma fecundação que lhes repugna, 

A coferencia que foi ouvida por 
muitos alumnos e alumnas, terminou 
debaixo de palmas. 

(Do «Correio da Manhã» de 3-5-15.) 
Novamente continuam as accusações 

feitas aos allemães de irem deixando 
gravidas todas as mulheres do territorio 
por elles invadido. Admirável a campa- 
nha que no seio da Sociedade brasileira 
se inicia para justificar e appiaudir o 
aborto. O senador Martin apresentou ao 
senado francez um projecto de lei per- 
mittindo a expulsão artificial do feto; o 
Dr. Brunb Lobo em carta-corisulta dirigi- 
da ao Dr. Rocha Lima, fez a apologia cio 
«principio- salvador» é inventar milhares 
de mentiras contra os allcm<ãcs. Eis que 
agora, no F^i.o de Janeiro, cm pleno seio 
da sociedade brasileira, o sr. Erico Coe- 
lho, senador da Republica, larga-se para 
á Santa Casa de Misericórdia, afim de 
fazer a apologia do aborto! Diz a nota 
que foi cm presença de alumnos c alu- 
mnas (jue a sua «coferencia» foi feita. 
Realmente! Nestes últimos temiios a po- 

licia tem tido, no Rio, um grande traba- 
lho em deS'Cobrir as casas onde ha 
«doutores» especialistas em evitar gravi- 
dez ou em provocar abortos. Admira 
como é que, ao mesmo tempo que se ap- 
plaude a repressão a um culpado de um 
crime, elogie-se outro pelo mesmo crime ! 
E' singular ! 

Ora^ deixando de parte um grande 
numero de considerações sobre o que a 
respeito dizem todos os codigos dos pai- 
zes policiados, vejamõs a parte mera- 
mente animal -- a mais rudimentar, con- 
seguintemente. 

Dizer-se que alguns animaes abando- 
nam ps filhos pelo facto de lhes repugnar 
o fecundamento é falso! Quem poderá 
dizer que é essa a razão pela qual esses 
animaes abandonam os filhos ? Esse prin- 
cipio scientifico do sr. Erico Coelho não 
assenta senão em uma supposição sua, 
meramente sua, com intuito de parecer 
«civilisado» pelo simples facto de acom- 
panhar a «civilisação» franceza. Ora, não 
ha preta velha, por mais ignorante que 
seja, que não tenha visto, muitas vezes, 
uma gallinha matar alguns dos pintos 
que chocou. Não raro os ovos sobre os 
quaes se deitou não lhe pertencem e no 
entanto a degenerada mata os animaes- 
inhos. Onde a repugnancia ? Quem já 
não ouviu fallar em gatas que, systema- 
ticamente, comem um a um os filhos á 
medida que vão nascendo ? E os pombos 
que matam os filhos quando se lhes to- 
ca em o ninho ? Que repugnancia é essa ?, 
Como explicará isso o sr. Erico ? 

Mas, deixemos de exemplos e venha- 
mos ao ponto principal. O sr. Erico, que- 
rendo tornar-se celebre ou agradavel, 
desce a comparar as mulheres civiiisa-' 
das dos territorios invadidos aos ani^ 
maes inferiores e logo aos que matam os 
filhos! 

Ora, são cousas queserepellem—aidéa 
de super-civilisação e a de franca crimi- 
naliclade. Mesmo assim o sr. Erico não 
deixou de ser cabuloso. S. s. disse que 
animaes ha que matam os filhos, mas 
não sustentou que elles provocam abor- 
tos. Assim sendo parece que o illustre 
scientista quer sustentar que essas mu- 
lheres dos .territorios invadido's se devem 
celebrizar pelo grande principio de su- 
per-civilisaçãoi — o assassinato. Parece 
que s. s. insinua que se deva deixar nas- 
cer as criancinhas para depois, por méra 
questão moral e scientifica(!), serem, 
pelas próprias mães assassinadas! De 
duas .uma: ou s. s. é um degenerado 
para sustentar taes princípios, ou então 
é alguma cousa mais incompativel com; 
a decendaí e a moralidade. 

Os francezes e belgas diezm que os 
allemães mataram e mutilaram milhares 
de creanças e atravessaram o ventre de 
muitíssimas mulheres que estavam gra-> 
vidas, com bayonettas. E' uma infamia, 
é uma mentira, porque até hoje ainda 
não appareceu üma só prova de taes 
actos, a não ser o quê disse a mlle. X.,., 
na ddade de Z..,, perto da villa de T..., 
ou então pelo que jurou mme. V..., na 
ddade de P..., perto da aldeia de K..., 
etc., taes os exemplos citados ptr uni 
livreto ultimamente impresso, com i,epi- 
graphe: «As barbaridades allemães.» Es- 
tas invencionices, arranjadas de modo 
grotesco e estúpido, só por syndicanteí 
francezes, foram arguidas de infamias, 
misérias, banditismos etc. 

Como qualificar, agora, esse acto que 
se vae pôr em pratica ? Porque motivo 
matar esses entes (si é que tal cousa é 
um facto), que nenhuma culpa teem de 
serem filhos de A ou B ? Porventura 
não são também filhos de francezes ? E, 
serão elles de raça germanica ? Quem o 
pôde garantir? Será que o sr. Erico jâ 
conheça o processo para se provar a 
identidade paterna ? Bem pôde ser — a 
guerra actual trouxe revelações descom- 
munaes e talvez seja esta uma dellas... 

Si a França propõe leis de tal natureza 
(e o sr. Erico as apregoa de tão bóa 
vontade cá no Brasil onde se procura 
o mais possivel impedir abortos propo- 
sitaes), que outras leis não proporá para 
os allemães da AIsacia e Lorena, caso 
seja vencedor e se aposse dessas pro-, 
vincias ? Que dirá a este respeito o illus- 
tre senador lá na Santa Casa de Miseri- 
córdia, onde ha inna secção de materni- 
dade ? 

Infame o projecto da lei franceza, in- 
fames os seus apologistas! 

Na França, como é sabido, a íausae- 
oo-uche é muito vulgar. Si as mulheres 
francezas (em proporção não pequena), 
agem de tal modo quando a lei as amea- 
ça com punição, o que não irão fazer de- 
pois que o aborto proposital fôr uma 
instituição constitucional ? Em paizes da 
Asia, que ainda passam por selvagens e 
barbaros, a mulher que usa de taes me- 
didas, bem como seus cúmplices, são pu- 
nidos á moda «selvagem e barbara», ou, 
dizendo melhor «á moda allemã»... Na 
França, na Patria intellectual do mundo 
civilisado, permitte-se o assassinato sob 
o pretexto vil e mesquinho, miserável 
e corrupto de serem essas victimas filhos 
de invasores barbaros!... 

Chega! Abaixo a civilisação que glori- 
fica o crime, abaixoi a civilisação que per- 
mitte o assassinato cm suas leis essen- 
ciaes, abaixo a super-civilisação, franceza 
si tomar feição tão immunda, indigna e 
revoltante como a que ora se occupa o 
Parlamento!... 

E são os allemães os miseráveis e infa- 
mes !... Essa lei, si passar, denunciará 
qual a civilisação da França que se diz; 
ser a representante da civilisação latina! 

Pobre Roma! Mais ha a dizer. 
Joaquim M. Fiallm. 

-«0»- ,,il 

19 2ounesp" 


